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Der Brotpreislkandal
Redenkliches Versagen dev Reichsregierung / Unverantwortliche Redens¬

arten des Reichsunterernährungsministers
In einer Pressebesprechung äußert sich Reichsernährungs -

minister Schiele über seine Brotpreispolitik . Er
stellte die gegenwärtige kritische Situation so dar , als ob der
Kampf um den Brotpreis , der von den Agrarierblättern ge¬
schmackvoll als „Brotpreisrummel " abgetan wird , eine par¬
teipolitische Angelegenheit sei , die maßlos aufgebauscht wurde.
Die Versorgungslage , meint der Minister , sei durchaus ge¬
sichert. Am 15 . April hätte die Landwirtschaft noch 1,5 Mil¬
lionen Tonnen Vorräte gehabt . Außerdem wären noch beim
Handel und bei den staatlichen Stützungsstellen 300 000 Ton¬
nen Vorräte vorhanden . Wir glauben gerne, daß der Roggen,
der noch bei den Landwirten lagert , zur Versorgung der Be¬
völkerung ausreicht . Es fragt sich nur , zu welchen Prei¬
sen die Herren Agrarier geruhen werden , ihre Bestände an
die Verbraucher abzugeben ! Wir stellen fest , daß die Bestände
äußerst knapp sind , daß der Minister selber Besorgnis hat ,
daß der Roggen nicht ausreicht , denn er hat ja durch die
Stützungsstellen 31 000 Tonnen Roggen im Ausland ankaufen
lassen .

Vorstand erörterte sodann die Eventualitäten , die sich
aus dem geplanten Erlaß einer neuen Notverord¬
nung ergeben können. Ohne den Beschlüssen der Fraktion
im einzelnen vorzugreifen , stellte er sich auf den Standpunkt ,
daß die überaus ernste Finanzlage der öffentlichen Körper¬
schaften nicht zu einem Abbau der sozialen Einrichtungen be¬
nutzt werden darf . Die Finanzierung müsse mit Mitteln er¬
füllt werden , durch die eine weitere Verschlechterung der Le¬
benshaltung der durch die Wirtschaftskrise in besonderem
Maße geschädigten Volksschichten vermieden werde.

Angriffe gegen den Neichsaufienminister
ERB . Berlin , 21. Mai . Der gestrige Borstob der „DA3 "

gegen Eurtius , dem besonders die „Deutsche Tageszeitung"
beigetreten ist, wird heute unter der anspruchsvollen Ueberschrift
„Das Mißtrauensvotum" von dem Blatte fortgesetzt.

Regierungsrücktritt in Belgien
Tumultuarische Militärdebatte

Brüssel, 21 . Mai . (Eig . Drahtb .) Die belgische Regierung
ist am Donnerstag nachmittag zurückgetreten infolge der De¬
batte über die Festungsentwürfe . Die katholische
liberale Mehrheit hatte den sozialistischen Antrag auf eine
Vertagung des Festungsentwurfs bis nach der Abrüstungs¬
konferenz abgewiesen und zwar mit 90 gegen 77 Stimmen .
Die Sitzung der katholischen Kammerfraktion am Donnerstag
nachmittag forderte von der Regierung die Absetzung der
Festungskredite von 300 auf 175 Millionen und Aufhebung
der Festungswerke rund um Antwerpen . Der Ministerpräsi¬
dent habe dieses versprochen , jedoch ohne Wissen der liberalen
Fraktionen » deren Führer Deveze in der Nachmittagssitzung
der Kammer erklärte , seine Fraktion weigere sich , die Kredit¬
herabsetzung zu genehmigen.

Darauf erklärte sofort der Kriegsmini st er Bovesse
seinen Rücktritt . In der Kammer entwickelte sich schnell
ein unbeschreiblicher Tumult . Die Opposition rief unauf¬
hörlich : Demission, Demission . Der Präsident hob die Sitzung
auf . Vier Stunden später trat die Regierung zurück .

Obwohl der Rücktritt Jaspers in erster Linie ein sozialisti¬
scher Triumph ist , wird unsere Partei an der Bildung
einer neuen Regierung nicht teilnehmen , ehe
die in den Wahlen von 1929 verloren gegangenen Mandate
zurückgewonnen sind . Der König wird am Freitag die Präsi¬
denten der Kammer , des Senats , sowie die Parteiführer Ren-
cin, Vandervelde und Deveze hören.

In seinen weiteren Ausführungen stellte er dann völlig
unzulängliche Maßnahmen auf , die von ihm ergriffen worden
sind, um den Brotpreis nicht allzusehr steigen zu lassen .
Am Schlüsse seiner Ausführungen beschäftigte er sich mit der
Verschiedenheit der Brotpreisgestaltung in Berlin . Er stellte
fest, daß hier unberechtigte Spannen vorhanden sein müssen .
Es grenzte aber geradezu an eine Verhöhnung der Gesetze
und der Verbraucher , als er den Pressevertretern vorredete ,
daß diesen Preisspannen mit behördlichen Eingriffen schwer
zu Leibe zu gehen sei . Durch ein entsprechendes Verhalten der
Konsumenten wäre aber ein Abbau dieser Preisspanne mög¬
lich. Vielleicht entschlössen sich die maßgebenden Stellen , dem
Publikum die Möglichkeit des billigeren Einkaufs ausgiebig
bekannt zu geben. Dies würde wirksamer sein als das hyste¬
rische Geschrei über agrarische Brotverteue .
r u n g und ähnlichen Unsinn.

Man muß sich wundern , daß das Reichskabinett noch einen
Minister unter sich duldet , der den Eesetzestext ein¬
fach umdreht . Im März ds . Js . hat der Reichstag der
Regierung die Ermächtigung zu neuen Zollerhöhungen nur
unter der Bedingung gegeben, daß die Regierung
jeder Erhöhung des Brotpreises vorzubeugen hat . B r o t-
preiserhöhungen sind schon im April in 60 Prozent
der Großstädte allein Preußens vorgenommen worden . Die
Regierung hat bisher an keinem Ort eine Senkung der Brot¬
preise auf den früheren Stand durchgesetzt . Sie hat , anstatt
das einfachste Mittel anzuwenden , nämlich die Zölle zu senken
(was der Landwirtschaft nicht das geringste geschadet hätte ,
da sie die zum Verkauf verfügbaren Vorräte nur noch in ganz
geringem Umfange besitzt ) , in endlosen Verhandlungen ver¬
sucht , in Berlin den Brotpreis zu senken. Dies ist ihr bisher
nicht gelungen , obwohl Herr Schiele bramarbasierend ver¬
kündet hat , daß am 18. Mai das Brot in Berlin wieder 47 Pf .
kosten soll. In einigen anderen Städten hat das Reichsernäh¬
rungsministerium jetzt mit Verhandlungen angefangen , ohne
daß irgend welche Erfolge bisher zu sehen sind . Die Brotpreis -
erhöhungen sind aber teilweise schon vor vier Wochen erfolgt .
Wir stellen hiermit fest , daß die Reichsregie¬
rung und namentlich Herr Schiele sich nicht
an das Gesetz gehalten haben . Es ist der Gipfel,
wenn jetzt Herr «schiele von den Verbrauchern verlangt ,
sie müßten s i ch s e l b e r um die Herabsetzung des Brotpreises
kümmern.

Unverantwortlicher hat wohl noch selten ein Minister ge¬
sprochen !

Tagung der Reichstagsfraklion
Ser SPO .

Der Vor st and der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion beschloß am Donnerstag , die Reichstagsfraktion
auf Donnerstag , den 28 . Mai , nach Berlin einzuberufen .
Er beschäftigte sich ferner mit der politischen Lage und er¬
örterte in mehrstündiger Aussprache die gegenwärtig im Vor¬
dergrund stehenden innen - und außenpolitischen Probleme .
Der Vorstand beschloß unter anderem , beim Reichskanzler Dr .
Brüning erneut ernsteste Vorstellungen in der Brotpreis -
s ^ age zu erheben und zu verlangen , daß die Regierung
durch eine allgemeineSenkungdes Weizen- und Rog-
Lenzolls binnen kürzester Frist die Gewähr für die Vermei¬
dung weiterer Brotpreiserhöhungen und für die Rückgängig¬
machung der bisherigen Preissteigerungen schaffe . Der Reichs¬
kanzler soll dabei nachdrllcklichst auf die p o l i t i s ch e n F o l -
8en aufmerksam gemacht werden , die durch ein Versagen der
Neichsregierung in dieser politisch und psychologisch so unge¬
mein bedeutungsvollen Angelegenheit entstehen würden . Der

Vorstoß gegen die Aoiverorbnmg

»Diese infame Goltlosenpropaganda! Jetzt will sich
selbst der Panzerkreuzer nicht taufen lassen !"

Sie Arbeitslosigkeit in England
London , 21. Mai . In einem Bericht des Arbeitsministers,

Miß Bondfield, wird angeführt, daß die durchschnittliche
Arbeitslosigkeit der sozialverficherten Personen in Groß -
britannien im Jahre 1930 mit IS,9 Prozent die höchste seit
19 21 sei . Das Jahr 1939 sei vom Standpunkt der Arbeitslosigkeit
L
ehr schlecht gewesen . Maa schätzte die durchschnittliche Zahl
er versicherten Personen, die Beschäftigung hatte«, auf mir

9781999 , das feien 113999 weniger als 1929. Seit 1928 habe
die Zahl der Beschäftigten nicht mehr einen solchen Tiefstand
erreicht. Jede Industrie von einiger Bedeutung habe ihren Anteil
an der Arbeitslosigkeit. Die Arbeitslosigkeit in der Baumwoll-
industrie sei «m 33 Prozent gestiegen , die der Gießereien um 28,8
und die der Werften um 21,8 Prozent.

Reichspräsident v. Hindenburg empfängt den nenen spanischen
Botschafter

Berlin , 21. Mai . Reichspräsident v. Hindenburg empfing heute
den neu ernannten spanischen Botschafter Dr. America Castro zur
Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens.

Festsetzung der spanischen Corteswahlen auf Ende Juni
Madrid, 21 . Mai . Der Ministerrat hat in seiner heutigen Sitzung

beschlossen, daß die Corteswahlen am 28 . Juni stattfinden sollen .

SeSenKt Ser Arbeitslosen !
Vedeuffame freigewerkschasiliche Vorschläge

Wie ein unheilvolles Gewitter steht die Sozialabbau -Rotverord-
nung am Horizont . Nach allem, was man hört, soll seine Neufinan¬
zierung in erster Linie durch Abbaumahnahmen berbeigeführt wer¬
den . Die freien Gewerkschaften haben wiederholt auf die mit den
ruchbar gewordenen Abbauplänen verbundenen ernsten Gefahren
hingewiesen. Wiederholt haben sie den Nachweis geführt , daß eine
Aushöhlung des Arbeitslosenschutzes durch Einführung von Ge¬
fahrenklassen , Verlängerung der Wartezeit, Abbau der Leistung
durch Kürzung der Unterstützungsdauer und dergl. alles andere
als eine Lösung des Arbeitslosenproblems darstellt . Die freien Ge¬
werkschaften treiben jedoch nicht nur negative Kritik. Wie stets ,
so zeigen sie auch jetzt einen Weg aus de« Schwierigkeiten. In der
nächsten Nummer der „Arbeit" , der Monatszeitschrift des Allge¬
meinen Deutschen Gewerkschaftsbundes , beleuchtet Dr. Bruno
Broecker diesen Weg.

Die Sanierung der Arbeitslosenunterstützung kann, wie aus
Broeckers Darlegungen klar hervorgebt , in der Arbeitslosem»« '
sicherung ausschließlich von der Einnahmeseite her verfolgen. In
der Krisenfüürsorge und kommunalen Fürsorge bedingt die Reform
eine organisatorische Zusammenlegung, eine Neugestaltung der
Leistungen und auch hier wiederum eine Neuordnung der Mittel¬
aufbringung. In der gegenwärtigen ernsten Situation kann mit
Fug und Recht die Forderung aufgestellt werden , daß alle Arbeit¬
nehmer bis hinauf rum höchsten Einkommen entsprechend ihrem
tatsächlichen Verdienst »u Beiträgen Herangerogen werden . Würde
diese Absicht wahr gemacht, und die jetzige Beitragspflichtgrenze
von 79 Mark pro Woche bezw . 309 Mark pro Monat beseitigt und
ebenso die Versicherungspflichtgrenze der Angestellten von 8109
Mark jährlich aufgehoben , so würde mit einer ganz erheblichen
Mchreinnahme — nach Broeckers Schätzung kaum unter 199 Mil¬
lionen Mark — zu rechnen sein .

Eine weitere Sanierungsmöglichkeit besteht nach Broecker in
einer Neuordnung der Versicherungspflicht für die Landwirtschaft .
Die Befreiung größerer Gruppen landwirtschaftlicher Arbeitneh¬
mer von der Bersicherungspflicht ist unberechtigt . Würde diese
Befreiung verschwinden , dann wäre mit einem neuen , nicht un¬
erheblichen Plus an Einnahmen zu rechnen. Ein« dritte Möglich¬

keit läge , wenn Reichshilfe auch nur im bescheidenen Maße nicht
in Frage kommen sollte, in einer Steigerung der Beiträge.

Das Bild der finanziellen Auswirkung einer Beitragserhöhung
siebt nach Broeckers Skizzierung folgendermaßen aus : Die Reichs¬
anstalt schätzt das durchschnittliche Beitragsaufkommen für 1 Pro¬
zent pro Monat und Kopf des Beitragszahlers auf 1,12 Mark .
Unter der Voraussetzung , daß eine Beitragserhöhung um 1 Pro¬
zent am 1 . Juni in Kraft tritt , also noch 19 Monate im Rech¬
nungsjahr 1931 durchgeführt wird, ergibt sich eine Mehreinnahme
von 11,29 Mark pro Kopf des Beitragszahlers , d. h . bei einer
Durchschnittszahl von 13 Millionen Beitragszahler eine Gesamt »
mehreinnahme von 181,6 Millionen Mark . Da der Eingang der
Beiträge normalerweise eine Frist von 1 bis 6 Wochen erfordert ,
muß für das Rechnungsjahr 1931 ein nicht unerheblicher Beitrag
in Abzug kommen . Jedenfalls kann aber mit einer Effektivmehr-
einnahme von rund 189 Millionen Mark gerechnet werden .

Mit den Mehreinnahmen aus den drei von Broecker gemachten
Vorschlägen könnte das geschätzte Defizit der Arbeitslosenversiche¬
rung gedeckt werden . Es bleibt dann aber immer noch das Fi«
nanzproblem der Krisenfürsorge und der kommunalen Fürsorge .
Die Reichsanstalt schätzt das Defizit der Krisenfürsorge auf 119
bis 175 Millionen , und die Mehrbelastung der Kommunen gegen¬
über den Ausgaben des Vorjahres wird auf rund 809 Millionen
geschätzt . Dabei ist zu beachten, daß aller Voraussicht nach die
Kommunen die Ausgaben des Vorjahres nicht noch einmal in
vollem Umfang tragen können . Broecker betont, daß selbst unter
Berücksichtigung einer bescheidenen Entlastung der Kommunen im
Verhältnis zum Vorjahr — etwa um 190 Millionen Mark — sich
auf dem kommunalen Konto ein Fehlbetrag von rund 199 Mil¬
lionen und auf dem der Krisenfürsorge ein Fehlbetrag von im
Mittel etwa 169 Millionen Mark ergebe .

Wir sind gespannt , ob der von den freien Gewerkschaften bin-
gewiesene Weg zur Sanierung der Arbeitslosenversorgung Be¬
achtung findet oder ob auch in der Frage des Sozialabbaus ähn¬
lich wie bei dem Lohnabbau die Stimme der Gewerkschaften von
den Verantwortlichen in den Wind geschlagen wird.
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Schwere Zusammenstöße in Essen
Essen , 21. Mai . (Eig . DrM .) Im Anschluß an eine Erwerbs¬

losenkundgebung kam es am Donnerstag nachmittag zu Ansamm¬
lungen vor dem Rathaus . Bei den Demonstrationen wurden meh¬
rere Schaufenster zertrümmert . Ein Polizeibeamter wurde von der
Menge überfallen , abgedrängt , entwaffnet und schwer mißhandelt .
Ein zweiter Beamter wurde durch Messerstiche schwer verletzt. Am
Kovstadtplatz kam es zu einer Schießerei. Als ein Beamter seine
Angreifer durch Schreckschüsse zurückbalten wollte, erhielt er einen
Schuß auf die Hand . Die abirrende Kugel durchschlug die Schau¬
fensterscheibe eines Metzgerladens und verletzte den Sohn des In¬
habers schwer am Kovfe. Zwei weitere Personen wurden durch
Schüsse eebnfalls schwer verletzt . Sechs Demonstranten wurden
verhaftet .

Schwere Aaziausschreitungen in Stuttgart
Stuttgart , 21 . Mai . (Eig . Draht .) In provokatorischer Weise

batte das Stuttgarter Naziblatt in Anzeigenform eine Bekannt¬
machung „Marsch durchs rote Heslach", einem Stuttgarter Borort ,
veröffentlicht . Dieser Aufforderung sind die Nazis natürlich getreu
nachgekommen und schon an der Einfallspforte nach Heslach, am
Marienvlatz , kam es zu den ersten Zusammenstößen. Mit Stilett¬
messern , Schlagriemen und sonstigen „ legalen " Mordwerkzeugen,
schlugen die Demonstranten auf die Passanten ein und diese Aus¬
schreitungen setzten sich während des ganzen Marsches durch Hes¬
lach fort . Die ganze Provokation svielte sich unter den Ansen der
Stuttgarter Schupo ab . Ein Augenzeuge berichtet uns , daß an der
Matthäuskirche auf Pfeifensignal hin die gesamte SS .ausschwärmte
und das Publikum wiederholt mit Schlag- und Stichwaffen aus¬
einanderzutreiben versuchte . Die Polizei aber schwenkte in die
Angriffslinie der Nazi ein und schlug Schulter an Schulter mit
diesen auf die Bevölkerung ein , obwohl sie wiederholt darauf auf¬
merksam gemacht wurde , daß die stürmenden Nazis Hieb- und
Schußwaffen mit sich führten . Die Poliezi ist mit daran schuld,
wenn es in Heslach zu größeren Unruhen gekommen ist.

Ermittlungsverfahren
wegen Meineid gegen Sjttler

ERB . Berlin , 21. Mai . Der frühere nationalsoziali¬
stische Sturmführer Fricke , der den Danziger Sturm der
NSDAP , führte und von Hitler später abgesetzt wurde , hat , wie
das Berliner Tageblatt berichtet, bei der Berliner Staatsanwalt¬
schaft eine Meineidsanreige gegen Hitler eingereicht.
Die Staatsanwaltschaft bat bereits mit den Ermittlungen in dieser
Sache begonnen. Es handelt sich darum , daß Hitler im Prozeß
Stief u. Een. unter Eid ausgesagt hat , Fricke habe eine Weihnachts¬
feier und eine Versammlung der NS . in Danzig gesprengt. Fricke
erklärt , daß es sich bei diesen unter Cid gemachten Bekundungen
um wissentliche Unwahrheiten handele.

Hochverralsprozesi
gegen kommumstijchen Abgeordneten
Leipzig, 21 . Mai . ( Eig . Drahtb . ) In dem Sochverratsvrozeß

gegen den kommunistischen Abgeordnete« und Parteisekretär Her¬
mann Remmele aus Berlin verurteilte das Reichsgericht heute den
Angeklagten in Abwesenheit wegen Vorbereitung zum Hochverrat
in Tateinheit mit Vergehen gegen das Republikschutzgesetz zu zwei
Jahren neun Monaten Festungshaft .

Saitonmäfiiger Rückgang
der Rrbettsloftgkett
Nur sehr langsame Besserung.

W .T .B . meldet :
Nach dem Bericht der Neichsanstalt für di« Zeit vom 1 . bis 1b.

Mai bat sich der Beschäftigungsgrad weiter gehoben; die Bewe¬
gung ist zwar , verglichen mit dem letzten Berichtsabschnitt , lang¬
samer geworden, doch ist sie noch kräftiger als in der entsprechenden
Zeit des Vorjahres . Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemel¬
deten Arbeitslosen hat seit dem 30. Avril um runb 147 000 ab-
genommen und bezifferte sich am 15. Mai auf 4 211 WH). Eine
gleich starke Besserung trat in 1930 erst im Verlaufe des ganzen
Monats Mai ein . Die Zahl der Hauvtunterstützungsempfänger
ist um rund 174 000 auf rund 1713 000 gesunken . Andererseits hat
die Belastung der Krifenfürsorge noch um rund 11000 auf an¬
nähernd 914 000 Hauvtunterstützungsempfänger zugenommen.

Die Aufnahmefähigkeit der Saiffonaußenberufe bat gegenüber
der zweiten Hälfte des Avril nachgelassen . Die Ursache dafür ist
vor allem die Einschränkung des Kräftebebarfg in der Landwirt¬
schaft. Die Tätigkeit im Baumarkt bat weiterhin langsam zuge -
nommen, der Beschäftigungsgrad bleibt jedoch hinter dem des
Vorjahres nicht unerheblich zurück. In den vom Baumarkt ab¬
hängigen Industrien ist die Lage etwas günstiger geworden, wenn
auch die Entlastung in zögerndem Tempo fortschreitet. Die Bes¬
serung des Arbeitsmarktes im Bekleidungsgewerbe konnte sich
weiter fortsetzen . Im Spinnstoffgewerbe hat die Belebung ange¬
halten . Der Abbau der Belegschaften im Steinkohlenbergbau hat
sich fortgesetzt . Die Hütten - und Eisenwerke melden Nachlassen der
Nachttage aus Oberschlesien und Niedersachsen . Weitere Kurzarbeit
und ungleichmäßige Entwicklung meldet das Rheinland . Einzelne
Zweig« der Metallverarbeitung erfuhren bezirklich eine gewisse
Stützung . Der Voschättigungsgrad bat sich in der Nordmark , Nie¬
dersachsen , Mitteldeutschland , der westfälischen Eroßeisenindustrie
etwas gebessert. In der Krastwagenindustrie sind vereinzelt Rück¬
schläge eingetreten . Eine Entlassung erfuhr der Arbeitsmarkt im
Gastwirtsgewerbe und in einigen Zweigen des Rahrungsmittel -
gewerbes . Der Arbeitsmarkt der Angestellten wurde durch um¬
fangreiche Zugänge belastet.

Unruhen auf Kuba
Neuyork, 22. Mai . ( Funkdienst.) In verschiedenen kubanischenStädten ist es zu einem Aufstand gegen die Regierung des Präsi¬

denten Machado gekommen. Die Regierung behauptet , Herr der
Lage zu sein.

Rußland und Weizenkonferenz
London, 22 . Mai . ( Funkdienst.) Auf der internationalen Wei -

zenkonferenz haben sich die Russen geweigert , Mindestpreise festzu-
legen und die im Fünfjahresvlan vorgesehene Vermehrung der
Weinzvroduktion abzudrosseln.

So nn en qe br äunte Haut
CREMENIVEA
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Mschluüarvcitcn in öcnf
Wettere Beitritte

zur Schiedsgerichts -Seneralakte
Genf, 21. Mai . Vor Einttitt in die Tagesordnung der heutigen

Sitzung des Völkerbundsrates gab Henderson ein Telegramm Mac -
donalds bekannt , worin dieser seine Befriedigung über die Wahl
HeMrsons rum Borfitzenden der Abrüstungskonferen, ausfpricht
und im Namen der britischen Regierung seine Zustimmung »u
dieser Wahl erteilt .

Reichsaußenminister Dr . Curtius svrachseinerseits als Präsident
des Rates seine Genugtuung über diese Mitteilung aus . Der Völ¬
kerbund habe gewiß für diese schwierige Aufgabe keinen besseren
Präsidenten finden können, und die Wahl Hendersons sei eine
Gewähr für den Erfolg des großen Werkes, das zur Sicherung des
Friedens unternommen werde.

Die periodische Berichterstattung über den Stand der Ratifizie¬
rung der unter den Auspizien des Völkerbundes abgeschlossenen
Verträge gab einer Reihe von Ratsmitgliedern , darunter England
und Frankreich, Anlaß zur Mitteilung ihres Beitrittes zur Eene-
ralakte über die Schiedsgerichtsbarkeit .

Erandi versprach die baldig« Ratifikation durch den italienischen
Senat . Nach dem Beitritt zweier der wichtigsten Länder könne man
mit größter Sicherheit und erhöhtem Vertrauen an die Begren¬
zung der Rüstungen gehen.

Eurtius betonte , es verdiene das größte Interesse , wenn jene
Länder das Bekenntnis zur friedlichen Regelung der Konflikte ab¬
gelegt hätten . Der Völkerbund habe den Mitgliedern zwei Wege
dafür offen gelassen. Die Eeneralakte oder zweiseitige Schiedsver-
träge . Die genannten Staaten (Deutschland ist bekanntlich den
andern möglichen Weg von zweiseitigen Schiedsgerichtsverträgen
gegangen) hätten sich für den ersten Weg entschieden .

Der Völkerbund nimmt den Plan einer internationalen
Agrarkreditbank an

Eenf , 21 . Mai . Der Völkerbundsrat hat heute den Plan einer
internationalen Agrarkreditbank , die in Eenf unter der Oberhoheit
des Völkerbundes errichtet werden soll , angenommen.

Mageres Ergebnis
der Europa -ckommttfton

Rußlands Weltwirtschaftsfriedensoorschlag bleibt für
September reserviert

Genf, 21. Mai . (Sig . DrM .) In der Schlußsitzung der Europa¬
kommission blieb von den größeren konstruktiven Wirtschattsplänen
Frankreichs und aller übrigen Vorschläge nichts weiter übrig als
die Bildung eines ständigen Komitees für wirtschaftliche Anglei¬
chung , der drei Unterkomitees aus Fachleuten beigegeben werden
die für die Verfolgung der Kredit - , Zoll - , Präreferenz - und Kartell¬
idee sorgen sollen . Oesterreich erhielt die eigene Initiative zurück,
sich mit Borschlägen für seine Unterstützung an den Eurovaaus -
fchuß zu wenden. Zum rnfiischen Vorschlag des wirtschattlichen
Nichtangriffspaktes konnte das Resolutionskomitee keine « Vor¬
schlag machen , da er weitgehende grundsätzliche Probleme enthalte ,
die das Mandat der Kommission nicht ausreichend umfasse .

In der Beratung des Berichts , der dieses Ergebnis enthält , zeigte
sich der stärkste Widerspruch in der Zollpräreferenz an die Agrar¬
staaten , dem England die nordischen Staaten und Holland wider¬
sprachen .

Litwinow -Rußland entwickelt « dann nochmals seine Idee des
wirtschaftlichen Nichtangriffspaktes . Generelle Prinzipien müßten
jeder Möglichkeit einer wirtschaftlichen Verständigung voraus¬
gehen. Di« Regierungen müßten sich aller feindlichen Wirtschafts¬
maßnahmen enthalten . Der Wirtschaftskrieg müsse feierlichst ver¬
bannt werden . Was er vorschlage , sei Annahme von Regeln gemein¬
samer Zusammenarbeit . Die Spontanität dieser Entscheidung sei
sehr wichtig für die ttiedlichen Erklärungen . Die hier versam¬
melten Minister würden doch alle die Politik ihrer Regierungen
kennen . Es könne also ein solches Abkommen sofort unterzeichnet
werden, znm mindesten könne jeder seine Meinung sagen.

Sogleich unterstützte der Vertreter der Türkei den wirtschaft¬
lichen Nichtangriffspatt .

Henderson regte an , daß dieser Vorschlag in der Unterkommis-
fion nochmals behandelt werden solle.

Dr . Curtius erklätte die vollste Sympathie Deutschlands zu Lit -
winows Grundgedanken eines wirtschaftlichen Nichtangriffspaktes .
Er begrüßte diese Idee aufs wärmste und sprach die lleberzeugung
aus , daß die Verurteilung jeder feindlichen Wirtschaftshandlung
überall gut ausgenommen werde. Die deutsche Delegation habe
sich bemüht , in der Zwischenzeit zu einem baldigen Ergebnis zu
kommen ; bei anderen Regierungen habe er jedoch die Auffassung
gesunden, daß sie erst mit ihren Kollegen zu Hanse verhandeln
mußten . Es müsse Zeit gelosten werden , um den Gedanken zu
prüfen und diese Maßnahme sei kein Zeichen einer unfreundlichen
Aufnahme . Er stelle daher den Antrag , diese Idee auf die Ta¬
gesordnung der nächsten Europatagnng im September zu setzen, in
der Hoffnung, daß dann alle Mitglieder des Ausschustes rustim-
men würden .

Briand regte darauf an , die nächste Tagung am 3. September
beginnen zu lasten, was ebenfalls angenommen wurde . In seiner
Abschlußrede stellte Briand fest, daß vor allem das Protokoll Lit -
winows unverändett in den Händen des Unterausschusses sei und
somit automatisch zur nächsten Tagung der Eurovakommistion zu¬
rückkehren werde. Er unterstützte aufs wärmste die Idee eines
Weltwirtschaftsfriedens , der gewiß nirgends widersprochen werden
würde . Aber in Litwinows Programm seien noch Bestimmungen ,
die nicht ganz unschuldig wären und die noch geprüft werden
müßten . Das habe nichts mit Unfreundlichkeit zu tun und er
werde alle Anregungen dieser Art mit wärmster Sympathie be¬
grüßen . Zum Schluste sagte er , hier sei im Geiste des Friedens
und der Solidarität gearbeitet worden. Es bleibe die Hauptauf¬
gabe des Ausschustes bestehen : Die gegenseitige Hilfe .

'

Rußlands qu tc Postlion in Senf
Der Genfer Korrespondent des Daily Herald meldet :

Die interessanteste und vielleicht wichtig st e Entwick¬
lung aus der Genfer Konferenz ist die Aenderung
der Beziehungen zwischen den Russen und den anderen De¬
legationen gewesen . L i t w i n o w wird im Gegensatz zu
früher mit größter Höflichkeit und offenbarem Inter¬
ests angehört . Heute wird Litwinow mit Briand und Zaleski
Unterredungen haben . Man hat den Eindruck , daß eine Aen¬
derung der französischen Politik gegenüber Rußland im Wer¬
den ist. Dies wird verstärkt durch bisher allerdings unbestä¬
tigte Gerüchte von wichtigen Verhandlungen in Paris über
ein großzügiges Handels - und Kreditabkom¬
men mit der Sowjetunion .

Rbrüstungsdebatle im Völkerbundsrat
ENB . Eenf , 22. Mai . In der Nachmittagssitzung des Völker-

bundsrates am Freitag werden die bekannten Vorschläge znr Offen¬
legung der Rüstungen , deren endgültige Verabschiedung am Mitt¬
woch vertagt worden ist , erledigt werden. Es ist anzunehmen , daß
der englische Antrag unter Stimmenthaltung des deutschen Rats¬
mitgliedes angenommen wird , und »war in der Form , daß die
an der Abrüstungskonferenz teilnehmenden Staaten ersucht wer¬
den, Mitteilungen über den Stand ihrer Rüstungen der Ab¬
rüstungskonferenz vorrulegen .

Um einen gewissen Druck auszuüben , wird bestimmt werden , daß
die eingehenden Mitteilungen nur denjenigen Staaten übermit¬
telt werden , die selbst die erbetenen Ausschlüsse über ihre Rüstun¬
gen geben.

Der deutsche Außenminister dürfte bei dieser Eeleeenbeit noch¬
mal den Standpunkt der deutschen Regierung über die unzuläng¬
lichen Methoden zur Offenlegung der Rüstungen darlegen .

Slurm im badischen Landtag
Was ein badischer Professor sich leisten darf, ohne an die frische Lust

gesetzt zu werden
Der Badische Landtag stand am Donnerstag vormittag wieder

einmal , provoziert durch die Nationalsozialisten , im Zeichen kultur¬
politischen Zerfalls . Mit unerhörter Leichtfertigkeit hatten die Na¬
tionalsozialisten gegen den Pfarrer FSry in Honau bei Kehl An¬
schuldigungen zusammengetragen , die einer ernsthaften Prüfung
nicht standzubalten vermochten. Pfarrer Föry sollte „landesver¬
räterische Aeuberungen" in einer Naziversammlung getan haben,
in der er als Diskussionsredner der maßlosen Verhetzung der Nazis
mutig entgegentrat . Pfarrer Föry ist aufrechter Pazifist und man
darf es ihm hoch anrechnen, daß er den Mut gefunden , dies mit
aller Unzweideutigkeit zu bekennen.

Der Abg. Marschall Oj Bieberstein hatte die Aufgabe übernom¬
men, die auf schwankenden Füßen stehende Naziinterpellation zu be¬
gründen . Man wundert sich , daß von Bieberstein das persönliche
Manko nicht empfindet , daß er bei den Nationalsozialisten An¬
schluß gefunden. Er hat seinem Namen und seiner Herkunft damit
keine Ehre angetan . Es war recht armselig und ohne jede lleber -
zeugungskrast , was hier ein politisch entgleister Adeliger zu stam¬
meln wußte , und es ist verständlich, daß allgemeine Heiterkeit ein¬
fetzte, da von Bieberstein am Schluß seines Getues diesem ein
nationales Mäntelchen umzuhängen suchte.

Das Zenttum stellte stch schützend vor Pfarrer Föry . Sein Red¬
ner , Dr . Person , war wohl gewaffnet , da er mit einem Akten¬
bündel an das Rednerpult trat . Zug um Zug legte er die Unter¬
lagen der nationalsozialistischen Behauvtungen und Unterstellungen
bloß, bis das ganze Gebäude wie ein Kartenbaus zusammenstürzte.
Da war dann nichts mehr zu retten ; alles lag in Scherben. Es
wurde den Herren auf den Nazibänken schwül , da Herr Person sich
auch die Zeugen vornabm , darunter den Obernazi namens Huber,
der in einem Briefe an seinen eigenen Bruder zum Ausdruck
brachte, daß es ihm mit seiner Politik lediglich darum zu tun sei.
Geld zu verdienen . Der gute Razibuber glaubt an den Geldsack
Hitlers und glaubt auch , daß er bei den Nazis am besten auf seine
materielle Rechnung kommt . Und einer der Narizeugen ist noch
„feiner "

; . er hat wegen Inbetriebsetzung „böhmischer Zirkel" einige
Wochen Gefängnis abgebübt . In dieser Gesellschaft aber bewegt
sich beute Herr Marschall v . Bieberstein .

Am meisten aber von stch reden machte bei dieser Gelegenbert
wieder einmal der schlecht erzogene Jugenderzieher Prosestor Kraft
aus Mannheim . Dieser Mann ist krank ; er scheint nur noch zu¬
sammengesetzt aus Gift und Galle und gleicht schon mehr einem

hysterischen Weibe , wie einem Manne , der eine politische Auffas-
sl ng vertritt . In unerhörten Zwischenrufen beleidigender Art , die
die wahre Bildung des Herrn Profestors in besonderer Werse und
leine persönliche Eignung für das höhere Lehramt in sehr frag'
lichen Lichte erscheinen lasten, gab er seinem infernalischen Haß
gegen das Zentrum und die Sozialdemokratie Ausdruck, so daß der
Präsident des Landtags diesen Herrn wiederholt zur Ordnung rufen
und schließlich des Sitzungssaales verweisen mutzte .

Das Haus befand sich in heller Erregung und Empörung über
das grenzen- und maßlos herausfordernde Benehmen dieses Nazi'
avostels . Die Abgeordneten des Zentrums standen zumeist und be¬
dienten den Herrn Professor ausreichend mit Zwischenrufen, was
diesen wildgewordenen Spießer veranlaßte , den Abgeordneten 8ans
allgemein Prügel anzutragen . Soweit sind die hoblschädeli '
gen Rassetheoretiker schon, daß sie, da ihr Hirnschmalz nicht mebk
ausreicht , mit physischer Gewaltanwendung drohen . Verständlich»
daß Herr Dr . Person allergrößte Heiterkeit auslöste , da er fest '
stellte, daß das geistige „Betriebsvermögen " der Nazis unterhalb
des Schnurrbartes bedeutend größer sei wie oberhalb desselben.
Und dröhnendes Gelächter erfolgte , da Abg. Kraft hochrote »
Kopfes den Sitzungssal verlassen mußte und ein Abgeordneter ibw
nachrief : „Adieu, Herr Professor !"

Damit hatten die Nazis eine politische Schlacht verloren und ma »
möchte nur wünschen , daß alle nationalsozialistischen Wähler ®e '
legenheit hätten , solche widerlich-abstoßende Szenen mitzuerleben.
Sie würden sicherlich in ihrer Eroßzabl an den Kopf greifen »nE
sich fragen , wo sie den politischen Verstand gehabt , da sie bei de »
Wahlen für solche „Leute" votierten .

Die Sozialdemokratie hat im alten Staate sicherlich schart
Kämpfe durchzufechten gehabt und ihre Führer haben manche'
harten Strauß ausgekämpft . Aber so rüvvelhaft , so kindisch u»a
dummfrech und so brutal herausfordernd hat stch nicht ein einzig^
benommen. Sie fochten mit dem Schwert des Geistes, hier ab?

'
stehen Leute , die über nichts mehr verfügen , wie über eine 0? W‘
lose bis zum Erbrechen abgeleierte Phraseologie , die langsam
Zugkraft einzubüßen beginnt . Es ist keine angenehme Aufgabe,
mit solchen „Politikern " auseinandersetzen zu müssen .

Die Hüter „echten Deutschtums" haben den deutschen Parlautt "'
tarismus wieder einmal beschmutzt und mit Füßen getreten . Da
ist das traurige Fazit der Vorgänge im badssHen Landtag . K. ©»

I
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Steuerfragen im Landtag
Die Inflationszuwachssteuer - Steuerienkungswünfche - Hagelversicherung - Vereinigung der Grundbücher - Die Dienst»
aufflcht über die Landgerichte - Pfarrersiehe der vationastoziaiisten - Zchammengebrochene Denunziation - ( in Feigling -

Der Streik in Hornberg
Es wurde in den drei bisherigen Sitznngstagen dieser Woche

allerhand gute gesetzgeberische Arbeit geleistet. Nur
schade, daß auch diese wirklich produktive Arbeit im nun einmal
eingerissenen, gewohnten Tempo durchgeftlbrt wurde . So sehr man
begrüben kann, datz der Landtag sich frei macht von dem früher
üblichen tagelangen Wald « und Wiesengerede, und sich in seinem
Arbeiten dem heutigen Tempo der Zeit anpabt — wozu allerdings
auch eine gründliche Reform des gesamten Geschäftsbetriebs ge¬
hören würde , — so sehr mub man doch bedauern , dab auch wich¬
tige politische , staatsvolitische und Wirtsachftsfragen mit einer nicht
angebrachten Eile behandelt werden . Man fräst sich, wenn man
solch ein« Riesentagesordnun « in die Hand bekommt , wie sie zur
Dienstag -Sitzung und zu jeder weiteren Sitzung aufgestellt war ,
wie es denn möglich sein soll , diesen Stoff in 3 oder 4 Sitzungs¬
tagen dur ^ uberaten . Auch mit dem Brauch, immer in den
Wochen vor hoben Festtagen Sitzungen abzubalten , sollte ge¬
brochen werden. Die Einwände , die von verschiedenen Seiten des
Hauses gegen diese Methode vorgebracht wurden , sind nicht ganz
unberechtigt .

Die Aussprache über das Gesetz betreffend die neue Staats -
ha, »haltordnung gehört mit zu den interesiantesten und hoch¬
stehendsten Debatten , die in den letzten Jahren im Landtag ge¬
pflogen wurden . Mit einer mustergültigen Ruhe und Sachlichkeit
wurden die staats - und finanzpolitischen Probleme behandelt ;
selbst die geradem krankhafte Nörgelsucht des Herrn Dr.
Wolfhard vermochte das Niveau nicht berabzudrücken. Auch
die Redner der Ovvosttion sprachen mit Ernst und nur der Sache
dienend zu dieser wichtigen Gesetzesvorlage.

Eine neue Haushaltordnung hat nun der badische Staat !
Hätte er nun nur auch das nötige Geld, um der Ordnung den
nötigen Gehalt und Inhalt geben zu können! Deutlicher kam
auch nie zum Ausdruck, wie eng verbunden Staat und Wirtschaft
sind , wie Beseitigung der Wirtschaftsnot auch Behebung der
Staatsnot bedeutet , als in der bedeutsamen Rede des Finanz¬
ministers »um Gesetze und in den Reden der badischen Volksver¬
treter .

Bei solch wichtiger praktischer Arbeit langweilen sich die
Nationalsozialisten . Das liegt ihnen nicht. Sie ver¬
stehen ja auch von solchen Fragen nichts. Praktisch Mitarbeiten
hiebe, sich bei den Anhängern im Lande , bei der SA .-Knüpvel -
«arde unbeliebt machen . Die Herren glänzten deshalb bei. der Be¬
sprechung der Gesetzesvorlagen meistens durch Abwesenheit, und
wenn einer redete , so war es ein Phrasendrusch unsachlich und
inhaltslos . Bm auch etwas nach außen bin zu tun , mußte ein
Klamauk inszeniert werden.

Die üble förmliche Anfrage über angebliche landesverräteriiche
Acußerungen eines Pfarrers in Mittelbaden bildete den willkom¬
menen Anlaß , um eine der gewohnten Hakenkreuz -Sauereien zu
inszenieren . Der Pfarrer ist als guter Christ auch Pazifist ! Des¬
halb wird er gehaßt und verfolgt . Bis in den Landtag gebt der
Hab dieser Leute . Aber, wie so oft schon , die Herren Köhler und
Kraft erlitten eine schwere Niederlage und Blamage .
I » mehr ihre wüste Hetze und Anklage zusammenbrach, desto ner-
vöier und ungezogener wurden die Herren . Und Herr Kraft , der
sich am wenigsten beherrschen kann, der einem Abgeordneten sogar
wieder Prügel androhte , einem anderen Abgeordneten Lügner zu¬
rief , wurde schließlich mit Recht aus dem Saal gewiesen. Die Ge¬
duld des Hauies wurde wieder auf eine barte Probe gestellt. Es
ist gar kein Zweifel , dab die Nationalsozialisten die offenbare Ab¬
sicht batten , zu provozieren , wieder einen Skandal hervorzu-
rusen , um Agitationsstofs für ihre Hetze im Lande zu haben . Der
Minister trat der nationallozialistilchen Hetze scharf und ent¬
schieden entgegen. Der Regierung und dem Landtag sei der Rat
gegeben, einmal zu erwägen , ob es nicht ein wirksames Mittel zur
Abwehr der hakenkreuzlerischen Demagogie und Hetze wäre , wenn
solche Reden der Minister im ganzen Lande öffentlich angeschlagen
würden , wie es in Frankreich und anderen Ländern Brauch ist . Die
Hakenkreuzseuche und Hakenkreuzvest muß mit allen Mitteln be¬
kämpft werden . h . w .

44. Sitzung
h. w . Karlsruhe , 21. Mai 1931.

Mit Heiterkeit wird die Mitteilung des Präsidenten ausgenom¬
men, dab die Nationalsozialisten ihre förmliche Anfrage
betr . Verbot des Führer zurückgezogen haben ! Man möchte fastsagen, schade ! , denn es hätte zweifellos eine gründlich« Abrechnungmit diesem Blatte im Landtag gegeben.

In der Tagesordnung steht zunächst zur Beratung der Gesetzent¬wurf über die
Erunderwerbs - und Zuwachssteuer

Berichterstatter ist Abg. Eggler . Nach dem Gesetz sollen die Ge¬
meinden verpflichtet fein, ein« Wertzuwachssteuer bei der Ver¬
äußerung von Grundstücken zu erbeben, wenn der Veräußerer des
Grundstücks in der Zeit vom 1 . Januar 1919 bis 31 . Dezember 1924erworben hat . Neben dieser Jnflationszuwachssteuer
sind die Gemeinden berechtigt, auch die allgemeine Wertzuwachs¬
steuer von Grundstücken einzufübren . Bei Klagen tritt an Stelledes verwaltungsgerichtlichen Verfahrens das Rechtsbeschwerdever¬fahren . Der Aufchuß beantragt unveränderte Annahme des Ge¬
setzes. — Abg. Klausmann (Komm.) begründet einen Antrag , dem¬
gegenüber der Haushaltausfchub beantragt , den Antrag durch die
Erklärung der Regierung für erledigt zu erklären . — Das Gesetzwird ohne weitere Aussprache mit allen gegen 7 Stimmen ange¬
nommen. Mit Heiterkeit wird festgestellt , dab die nationalsozialisti¬
sche Fraktion vollzählig durch Abwesenheit glänzt ! ! —

Es folgt eine förmliche Anfrage der sog. liberalen Arbeitsge¬
meinschaft betr .

Senkung der Steuern vom Grundvermögen und vom
Gewerbebetrieb

Abg. Dr . Mattes begründet die Anfrage . Die Interpellanten
fragen , weshalb die Regierung nur 49 Prozent der durch eine
Vcrordnnug des Reichspräsidenten bestimmten Steuersenkung durch-
«eführt habe , und was sie getan , um die vom Landtag gewünschteVerwendung der zur Steuersenkung bestimmten Mittel zur Er-
Mäßigung der Gebäudesondersteuer zu erreichen. —

Ministerialrat Dr . Bund gibt die Antwort der Regierung . Der
Finanzminister sei auf Grund des Landtagsbeschlusses beim Reichs¬
finanzminister vorstellig geworden. Der Reichsfinanzminister habebis jetzt noch keine ausdrückliche Antwort gegeben. Die Steuernach -
We sind größer als von vornherein angenommen werden konnte.Mie wollen die Anfrager den durch die Steuersenkung entstehen¬
den Ausfall ausgleichen? — Abg. Dr . Mattes (D . Vp .) behält sichvor, später auf den Gegenstand zurückzukommen . Abg. Dr . Föhr
( 3entr .) erklärt , ein positives Ergebnis werde durch eine Steuer¬
senkung nicht erzielt . — Minister Dr . Schmitt äußert sich ebenfalls
kurz zur Sache, begleichen Abg. Svielmann (Wirtsch. u . Bpt .) .

Abg. Rückert (Soz .)
Î ellt fest, daß die Herren der Wirtschaftspartei alle Fra¬
gen, die hier behandelt werden , auf die Eebäudefonder -
sieuer zurückführen, Daß aber ^ogar di« Wirtschaftskrisevon der Gebäudesondersteuer kommt» ist ganz neu. Die Natio¬

nalsozialisten führen alles auf das demokratisch « System
zurück, bei den Wirtschaftsparteilern ist aber die Gebäudesonder¬
steuer an allem schuld . Die gegenwärtige Weltwirtschaftskrise ist
eine große Krise des kapitalistischen Systems . Wenn wir die Ge¬
bäudesondersteuer nicht erhoben hätten , hätten wir die Woh¬
nungsnot nach der Kriegszeit nicht beheben können. Wir brau¬
chen Realsteuern noch auf lange Zeit ; aber bei der Gebäudeson¬
dersteuer wird man daran denken , sie allmählich abzu¬
bauen . Wir halten den Weg für falsch , Realsteuern mit Gebäude-
sondersteucrmitteln zu senken . Die Sozialdemokratie hat im Reichs¬
tag beantragt , die Gebäudesondersteuer um 29 Prozent zu sen¬
ken . Baden bat mit die geringste Eebäudesondersteuer im Reich.— Abg. Schmidt-Breiten (Wirtsch. u . Bpt .) , Lechleiter (Komm.)
sprechen noch zum Gegenstand, wonach die Sache erledigt ist . —
Steuern werden weitergezahlt !

Ueber eine Mitteilung des Innenministers betr . die Hagelver¬
sicherung erstattet Abg. Schill Bericht. Der Ausschuß beantragt , die
Mitteilung zur Kennntis zu nehmen. Dem Antrag wurde einstim¬
mig stattgegeben. —

Ein Gesetzentwurf der Regierung betrifft die
Bereinigung der Grundbücher

Abg. Haas beantragt als Berichterstatter Annahme des Gesetzes .Das Gesetz wird ohne Debatte einstimmig angenommen.
Ueber den Gesetzentwurf betr . die Dienstaufficht über die Land¬

gerichte erstattet Abg. Teufel Bericht. Die .Verordnung wirb zur
Kenntnis genommen.

Nationalsozialisten denunzieren
Die Nationalsozialisten leisten sich in einer förmlichen Anfrage

eine Denunziation des Pfarrers Föry in Honau , dem sie vorwer¬
fen , er habe in einer nationalsozialistischen Versammlung lan¬
desverräterische Aeußerungen gemacht . Die Herren Vaterlandsretter
verlangen , baß dem „Landesverräter " das Handwerk gelegt werde.Die Anfrage wird von dem Abg. Marschall von Biberstein (NS .)
begründet .

Minister Dr . Wittemann erwidert , daß Feststellungen gemacht
wurden , die in einer eingehenden Zeugeneinvernahme bestanden
und die ergaben , daß keinerlei landesverräterische Aeußerungen
des Pfarrers festzustellen waren . Den Vorwurf gegen den die Un¬
tersuchung leitenben Landrat von Kehl , das Untersuchungsergebnis
sei frisiert worden, weist der Minister als unerhört zurück. Die
badische Regierung hat gegenüber Nationalsozialisten ein uner¬
hörtes Mab von Geduld gezeigt, (Sehr richtig ! im ganzen Hause) .Die Regierung hat aber die Notverordnung begrübt , um endlich
durchgreisen zu können. Die Zeit ist vorüber , wo wir bereit waren ,alles in Geduld binzunehmen , was Sie (zu den Nationalsozia¬
listen) an Verleumdungen kübelweise über uns ausschütteten. Das
Volk soll sehen , wo die Wahrheit ist . Die Polizei ist angewiesen,sofort »uzugreisen , gleichgültig, um wen es sich bandelt , wenn Re¬
gierung und Behörden in der Art wie bisher angegriffen werden.
(Zustimmung bei der Mehrheit .) — Abg. Kraft erhält einen
Ordnungsruf , weil er dem untersuchenden Beamten den Vorwurf
eines frisierten Berichts gemacht bat .

Abg. Person ( Zentr . ) hält den Nationalsozialisten ihre eigenen
Sünden vor . So stellt er fest, daß ein nationalsozialistischer Redner
in Freiburg sich geäußert habe, in der alten Armee seien Schweine¬
hunde gewesen . (Abg. Kraft (NS .) erhält einen zweiten Ordnungs¬
ruf wegen eines weiteren ungehörigen Zwischenrufs.) Es kam wäh¬
rend der weiteren Ausführungen des Redners zu heftigen Zusam¬
menstößen zwischen Zentrum und Nationalsozialisten . Der Redner
bemerkt unter großer Heiterkeit auf einen nationalsozialistischen
Zwischenruf: Es gibt Zwischenrufe, die zeigen, daß unter dem
Schnurrbart ein größeres Betriebsvermögen vorhanden ist. wie
über dem Schnurrbart . Es ist festgestellt , daß die Angaben des
Führer über die Bemerkung des Pfarrer Föry entweder unwahr
oder entstellt wiedergegeben sind . Der nationalsozialistisch« Kron¬
zeuge ist zweimal vorbestraft wegen Diebstahls !

Den Nationalsozialisten werden die Feststellungen des Zentrums¬
redners immer unangenehmer ; sie ergehen sich daher in dauernben
frechen Zwischenrufen und Unterbrechungen des Redners . Manch¬
mal werden sie aber auch recht kleinlaut ! Der Redner stellt fest,daß bei der Reichstagswahl die nationalsozialistische Partei in
Honau eine Stimme erhielt , und diese Stimme stammte von einer
Frau aus Logelshurst, die man gerne den Nationalsozialisten
gönne. — Ein neuer Zwischenruf des Abg. Kraft ( NS . ) , der
auf der Tribüne nicht zu verstehen ist, führt zu heftigen Protestendes Zentrums . Abg. Kraft ruft dem Abg. Dr . Föhr Lügner zu,w ^ ' Ur er den dritten Ordnungsruf erhält . Bezeichnend ist , daß Abg.
Professor Kraft auf wiederholtes Ersuchen sich weigert , seinen
Zwischenruf zu wiederholen.

Abg. Köhler ( NS .) wendet sich gegen die pazifistische Ein¬
stellung des Zentrums .

Nach der Rede fragt der Präsident den Abg. Kraft , ob es stimme,daß er dem Abg. Honickel Prügel angeboten habe. Unter stür¬
mischen Feigling -Rufen bemerkt Abg. Kraft , daß er den Abg.
Honickel nicht gemeint habe. Abg. Kraft ( NS .) wird hierauf
von der Sitzung ausgeschlossen .

Abg. Dr . Baumgartner (Ztr .) wendet sich scharf gegen die natio¬
nalsozialistischen Angrifte . Aufs schärfste legt Redner Verwahrung
gegen die Verunglimpfung des heutigen Staates ein , wie es Abg.Köhler getan . Es ist keine Schande, wenn ein Redakteur wegen
seiner Artikel ins Gefängnis kommt , aber etwas anderes ist es,wenn Leute wegen Sittlichkeitsverbrechen , Unterschlagung, Dieb¬
stahl eingesperrt werden, wie sie die nationalsozialistisch« Partei be¬
herbergte. — Abg. Dr . Schmitt (Ztr .) stellt fest , gegenüber einer
Behauptung des Abg. Köhler , er, Schmitt , sei früher liberal ge¬

wesen , daß er noch nie einer anderen Partei angehört habe . Damit
ist der Gegenstand erledigt .

Eine förmliche Anftage betr . Einfuhr von Weizen über badischeRheinhäfen begründet Abg. Dr . Waeldin . Die Anfrage verlangst,daß auch den badischen Rheinhäfen ein ihrer Bedeutung entspre¬
chendes Einfuhrkontingent zugeteilt wird . — Minister des InnernDr . Wittemann entgegnet , daß die Regierung sofort in Berlin vor¬
stellig geworden sei . Es wurde mitgeteilt , daß eine Schädigungder badischen Häfen nicht der Fall sei . —

Gegen % 1 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und die nächsteSitzung auf nachmittags 5 Uhr festgsetzt.
45. Sitzung.

Die Nachmittagssitzung begann mit der Besprechung der förm¬
lichen Anfrage der sozialdemokratischen Fraktion betreffend

die Vorkommnisse bei dem Streik in Hornberg
Di« förmliche Anfrage bat folgenden Wortlaut :
In Hornberg im Schwarzwald traten Ende März 1931 infolge

aussichtsloser Lohnverbandlungen 159 Metallarbeiter der Firma
Schiele & Bruchsaler in Streik . Schon am ersten Streiktage war
der Fabrikeingang mit einem Gendarmerie -Aufgebot größeren Um¬
fangs besetzt. Die Streikenden wurden gehindert , Streikposten zustellen. Zwölf Tage hindurch waren 19 Gendarmen und 2 Schutz¬leute durch den Landrat von Wolfach zum Schutz derArbeitswilligen
aufgeboten , obwohl der Gemeinderat von Hornberg von Anfang
an die Kosten des Aufgebots abgelehnt hat . Die Streikenden
haben keinen Anlaß für ein solches Aufgebot gegeben. Unter dem
Druck dieses Aufgebots versuchte der Landrat mit dem Bürger¬
meister von Hornberg die Streikenden zu einem Vergleich mit der
bestreikten Firma willig zu machen . Zu dieser Verhandlung war
die zuständige Gewerkschaftsorganlsation nicht eingeladen worden.
Unter dem Schutz dieses Aufgebots gelang es der Firma , gegen
199 Nationalsozialisten als arbeitswillige Streikbrecher in den Be-

1 trieb zu bringen ; den Streikenden wurde jede Bewegungsfreiheit

unmöglich gemacht . Der Umstand, daß die Firma die Kosten für
das Aufgebot übernommen hat , hätte den Landrat veranlasien
müssen , ein so starkes Aufgebot rechtzeitig zu vermindern , statt
besten bat er systematisch den Abbau des Kommandos bis zum
Zusammenbruch des Streiks zu verzögern verstanden und hat da¬
durch eine außerordentlich arbeiterfeindliche Haltung an den Tag
gelegt.

Wir fragen an :
1. sind der Regierung diese Vorgänge bekannt,
2. billigt sie die Maßnahmen des Landrats von Wolfach in
vollem Umfange?

Die Anfrage wird von
Abg. Heid (Soz .)

begründet . Der Redner schildert eingehend die Vorkommnisse bei
dem Streik bei der Firma Schiele 8- Bruchsaler in Hornberg im
Schwarzwald . Fest steht, daß an das Arbeitsamt in Offenburg
das Ersuchen gerichtet wurde , Streikbrecher zu vermitteln .
Weiter steht fest, daß die Streikbrecher Nationalsozialisten waren .
Tätlichkeiten gegen Arbeitswillige kamen nicht vor . Bei den strei¬
kenden Arbeitern befand sich alles in bester Ordnung ; der Streik
sollt« in ordentlichem Wege durchgeführt werden . Für diese Ab¬
sicht liegen sogar Aeußerungen der Gendarmeriebeamten vor . Es
lst deshalb unverständlich , wie in solchem Umfange Gendar¬
merie eingesetzt werden konnte. Auch das Bürgermei st er -
amt Hornberg hat sich von Anfang an tendenziös einseitigbenommen. Ein Anlaß zu den getroffenen Vorkehrungen war
nicht gegeben. Die Arbeiterschaft gab diesen Anlaß
nicht . Diesen Anlaß gab vielmehr ein Beamter des Landrats¬amts . Das Bürgermeisteramt hat alles geglaubt , was von den
Streikbrechern vorgebracht wurde . Die Beschwerden der Streik¬
brecher waren in Maschinenschrift hergestellt, sie enthalten sogardieselben Druckfehler, und waren offenbar auf dem Büro der
Fabrik hergestellt. Man glaubte bei dem Aufgebot von Gendar¬
men, entweder komme der alte Eroßherzog oder es herrsche der
BeIagerungszustand . Wenn Arbeiter streiken , die gewillt sind , denStreik in Ordnung durchzuführen, um einen anständigen Lohn zubekommen, so ist solch eine Ansamlung von Gendarmen eine Pro¬vokation. Auf 199 Streikende kamen 19 Gendarmen . Die Maß¬nahmen des Landrats stammen aus einer früheren , vergangenenZeit , sie sind beute deplaziert , wo der Staat auch mit sozialem
Geist erfüllt werden soll . Die Tätigkeit des Bezirksamts Wolfachlag nicht im Sinne der Reichsverfassung. Man muß annehmen ,daß zwischen der Fabrik und den Verfügungen des Vezirkamtseine gewiste Verbindung bestand.Die Antwort der Regierung gibt Ministerialrat Dr . Bar k. DieMaßnahmen des Bezirksamts hätten die Streikenden in ihrer
Handlungsfreiheit nicht behindert . Auch haben die Gendarmendie Streikenden nicht veranlaßt , die Arbeit wieder aufzunehmen.Der Minister erachtet es als seine Pflicht , für die Wahrung der
Unparteilichkeit der Polizei auch in Lohnkämpfen einzutreten .Dre Kommunisten haben in derselben Frage einen Antrageingebracht, der verlangt , daß der Landtag das Einsetzen vonGendarmerie bei dem Streik verurteilt , und daß der Landratvon Wolfach sofort seines Amtes enthoben werden soll« — Der
Berichterstatter schildert eingehend die Vorkommnisie bei demSirerk bei der Firm « Schiele & Bruchsaler in ö -ornBer« . — DerAntrag wird von Wbg. Klausmann (Komm.) begründet . Der Red¬ner versucht , die freien Gewerkschaften und die Sozialdemokratiemit den Nationalsozialisten in einen Topf zu werfen . Ein kläg¬
liches und vergebliches Beginnen . — Abg. Köhler (NS .) stellt diekühne Behauptung auf, die förmliche Anfrage der Sozialdemokra¬tie fei nur gestellt worden, weil man der NSDAP , eins aus -
wischen wolle ! Der Redner versucht , die Streikbrecher von den
Rockschößen abzuschütteln. Er teilt aber mit . dab sich unter denStreikbrechern drei eingeschriebene Nationalsozialisten befunden
gar!«

" ' ^ Partei sei keine Streikbrecher-

Abg . Martzloff (Soz .) :
stebt fest, daß das Bezirksamt Wolfach am ersten Streiktage10 Gertdarm-en vor der Fabrik postierte. Die Streikenden wurden

dadurch verhindert , mit Arbeitswilligen zu verhandeln . Die Re¬
gierung sei um Aufklärung ersucht , ob tatsächlich die Kosten der
Polizei von der bestreikten Firma getragen wurden (Zuruf von
Zentrumsseite : Das wäre stark!) . Der Landrat Leutwein hat diegebotene Neutralität nicht eingehalten , sondern verletzt. Das
Streikpostenstehen ist gesetzlich erlaubt . Die Strei¬
kenden haben das Recht , auf Arbeitswillige einzuwirken . Es ban¬delte sich in Hornberg um einen Abwebrkamvf. Die Arbeiterschaft
ist republikanisch und staatstreu . Das Vertrauen zum Staat wirdaber durch solch eine einseitige Einstellung staatlicher Stellen unter -
graben . Die Regierung möge die Vorkommnisie nochmals nach-
prufen , und dabei auch die Gegenseite hören. Entgegen der Er -
klarung der Regierung sei festgestellt , daß die Handlung ?- und
Bewegungsfreiheit der Streikenden durch das Gendarmerieauf¬gebot behindert wurde . Dieser Teil der Regierungserklärungkann uns nicht befriedigen ; mit dem letzten Teil der Antwort der
Regierung sind wir einverstanden . Den Kommunisten ist es
um die Vorgänge bei dem Streik nicht zu tun ! Ihnen ist Haupt¬
sache Bekämpfung der freien Gewerkschaften und der Sozialdemo¬kratie . Man betrachte die soeben abgeschlossenen Detriebsräte -
wahlen . Uns laufen die Arbeiter , die den Sozialismus in sich aus¬
genommen haben , nicht davon . Was absplittert , ist Flugsand .
Die Kommunisten stützen sich bei ihren Aktionen nicht auf die
orflimifierte Arbeiterschaft, sondern sie benutzen für ihre Zwecke
die Indifferenten und Unorganisierten . Die Zersvlitterungsarbeitder Kommunisten ist auch schuld , daß die Arbeiterschaft nickt mehr
wie früher die Stoßkraft hat . Dem ersten Teil des kommunistischen
Antrags stimmen wir zu , bei dem zweiten Teil enthalten wir uns
der Stimme , da es nicht möglich ist nach dem Beamtenrecht einen
Beamten ohne weiteres seines Amtes zu entheben. (Beifall bei
der Sozialdemokratie .)

Abg. Schmidt -Bretten (Wirtsch. u . Bauernv .) sckildert die Vor¬
kommnisie vom Unternehmerstandpunkt aus . — Abg . Ewald (Ev.
Dolksd.) zeigt unter Heiterkeit der Arbeitervertreter , daß er von
Wirtschaftskämpfen keinen Schimmer einer Ahnung hat . Der Staat
und fein« Organe hätten ihre Pflicht getan .

Minister Dr . Wittemann erklärt , daß gesehen vom Zeit¬
punkte des Ausbruchs des Streiks aus nicht zu beanstanden ist,was der Landrat getan . Zugegeben kann werden , daß der Land¬
rat vielleicht zu ängstlich gebandelt habe . Die Vorkommnisie
würden aber nochmals nachgeprüft werden . Er . der Minister , sei
aber nicht in der Lage, das Verhalten des Landrats zu miß¬
billigen . Bon einer Erstattung der Kosten der Polizei durch die
Firma kann keine Rede sein . Es isi die Mlickt , der Wille und

der Standpunkt der Regierung in Arbeitskämpfen die Neutrali¬
tät der Polizei voll zu wahren . — Damit ist die Debatte erschöpft .Der kommunistische Antrag wird in seinem ersten Teil , der das
Einsetzen der Gendarmerie verurteilt , gegen die Stimmen der
Sozialdemokratie und Kommunisten, abgelehnt , der »weite Teil
wird ebenfalls bei einigen Enthaltungen abgelebnt .Ueber die Eingabe des Landesverbandes badischer Küfer - undKüblerinnungen betr . Bcsckäftigung von Gefangenen im Landes ,gefängnis Freivurg mit Maschinen erstattet Abg Sofheinz De-
richt. Der Antrag des Ausfchusies gebt dahin , die Eingabe durchdie Regierungserklärung für erledigt zu erklären . — Den Antragwird ohne Debatte angenommen.

Damit war die heutige Arbeit erledigt . Gegen 8 Uhr am Abend
wird di« Sitzung geschlosien und die nächste Sitzung auf Freitag ,vormittags 9 Uhr, anberaumt .
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1 gciPcrtedMtfMche «
Beendigung des Tarifstreiks in - er chemischen

Industrie Mitteideuifchlands
- alle 21 . Mai . Der im Tarifstreit der Angestellten für die

chemische Industrie Mitteldeutschlands nach ergebnislosem Verlauf
der Einigungsverbandlungen im Reichsarbeitsministerium vom
Schlichter gefällte Schiedsspruch, der eine Herabsetzung der ms *
de eigen Tarifgehälter um 5 Prozent vorstebt, ist sowohl von Ar¬
beitgeber - als auch von Arbeitnebmerseite angenommen worden.
Der Schiedsspruch tritt mit Wirkung vom 1. Mai in Kraft und
läuft 'bis »um 31. Dezember d. I .

Teriilproleien
Nnser h . s .-Mitarbeiter schreibt uns :
Fabriksirenen künden den Abbruch der Arbeit . Fabriktore öffnen

sich und gleich einem Bienenschwarm strömen aus den Fabrikan¬
lagen der Tertilindustrie im Albtal bei Ettlingen und Busen-
dach Tausende hungernder Proleten . Und es ist wirklich keine
Ueorrtreibung hier von hungernden Menschen zu reden . Die Lobn¬
abbauwelle bat auch sie nicht verschont . Am kärglichen Hungerlohn
eines Textilarbeiters fand auch der Schlichter noch eine Handhabe
„abzubauen ". Und zudem steht der Textilprolet täglich mit einem
Fuhr im Betriebe , mit dem andern auf der Stroh «. Obwohl
er weih, dab hinter den Kulissen des Betriebes ein barter Kamvs
des Betriebsrates mit der Fabrikdirektion stattfindet , umschattet
ibn trotzdem das Gespenst der Arbeitslosigkeit . Wer inmitten die¬
ser Proletarierschicht lebt und mit ihr füblt , muh sich tatsäch¬
lich wundern , wie diese Menschen sich überhaupt mit ihrem Ledens-
schtcklal absinden können. . „

So lasse ich mir erzählen , dab vor dem Kriege ein Weber mei¬
stenteils vier Webstühle zu bedienen hatte . Die Technik machte auch
in der Tertilindustrie keinen Halt und so kam es , dab in der Jetzt¬
zeit ein Mann zwölf und sechzehn automatische Webstühle, sog.
„Revolver " zu bedienen hat . Schätzt man die Tagesproduktion auf
400 bis 500 Meter , so kann man ermessen , zu welch grobem Streich
die Technik auch in diesem Gewerbe ausholte . Im Vergleich zur
Produktion der Maschine und des sie bedienenden Proleten dürfte
man auch den Lohn angemessen erachten. Aber weit gefehlt. Labt
euch einmal die Zabltagszettel zeigen. Ein Familienvater
geht am Zahltagsabend , wenn alles was so brumm und dran bangt ,
in Abzug gebracht ist, mit einem Wochenlohn von 20 bis
2 5 Mark nach Sause , Akkordlöbne sind , wenn hoch gegriffen,
75 Pf . die Stunde . Vom feinsten Macco , Hemdenstoff, Kunstseide,
Damast bi? »um Samt fabriziert der Tertilarbeiter für diesen Hun¬
gerlohn und , dab bei der Bedienung von Maschinen kein Schnecken¬
tempo angeschlagen werden kann, wird der wohl wissen , der mit
Maschinen umgehen muh und sollte auch der merken, der den Ar-
beitsprozeb beobachtet.

Weibliche Arbeitskräfte werden noch schlechter entlohnt ,
man sagte mir von 18 Mark in vierzehn Tagen , in einer
Woche also neun deutsche Reichsmark feien keine Aus¬
nahme . Wenn da Fahrgeld und Kostgeld weg ist, dann bleibt sicher¬
lich bei den meisten nicht einmal mehr Lust und Liebe »um ar¬
beiten , geschweige denn ein Pfennig zur Neuanschaffung allernot¬
wendigster Kleidungsstücke.

Alltäglich beobachte ich die Essenwagen aus den umliegenden Ort¬
schaften , mit denen den Arbeitsbienen „kräftige Mahlzeit " geschickt
werden sollte . Mein gesunder Menschenverstand verbietet mir ,
bei diesen Schundlöbnen in der Tertilindustrie auch nur einmal den
Führer des Wagens nach dem durchschnittlichenSpeisezettel zu fra¬
gen . Wie aber erst muh es der Aubereiterin der Mahlzeit zu Mute
fein , da sie nicht immer das Gleiche kochen kann und doch der Geld¬
beutel gähnende Leere aufweist ? Würde man nun einmal bei
Lohnverhandlungen den Speisezettel des Tertilproleten mit dem
eines Unternehmersyndizis , der doch der Beauftragte für weiteren
Lohnabbau ist, in Vergleich stellen , auch mandjet von ihnen mübte
sich dabei an die Brust klopfen und fragen : ,Mie ist dies möglich ?"
Oder find wir in Deutschland denn wirklich schon so weit , dab man
eine Schicht von Menschen besitzen sollte, denen Nächstenliebe auch
nicht ein Deut von Chrmenpslicht ist?

Erst ietzt nach dem Inkrafttreten des neuen Lohntarifs in der
Tertilindustrie tritt die Auswirkung deutlich in Erscheinung. Em¬
pörende Gestalten beben sich als Schattenrisse voreiliger Abbau¬
mabnahmen ab . Gewissensbisse mit radikalen Anwandlungen sind
Folgeerscheinungen des Verspüren » am eigenen Körper . Als Volks¬
genossen rühlen wir uns solidarisch mit unseren Brüdern und Schwe¬
stern in der Textilindustrie , als Gewerkschaftler rufen wir dem
Reichsarbeitsminister und der gesamten Reichsregierung zu : Bis
hierher und nicht weiter . Drohend erhebt sich die Lawine
deren Absturzgefahr bei Nichterkenntnis des gegebenen Momentes
Unheil bedeuten würde.

( ine Irreführung
Durch die Tagesvresse ging dieser Tage die Mitteilung , dab die

Angrstelltenorganisationen der Reichsregierung eine Eingabe über¬
mittelt haben, in der gefordert wird : 1 . weitere Entlassungen von
Reichsangestellten im laufenden Geschäftsjahr nicht mehr vorzuneb-
men , 2. die Beschäftigung von Versorgungsanwärtern in Stellen
der öffentlichen Verwaltung auf den Stand zurückzuschrauben , wie
er vor der Notverordnung des Reichspräsidenten vom 26. Juni
1930 war , 3. eine erneute Kürzung der Gehälter der Angestellten
und Beamten zu vermeiden und , 4. die Beamten »u den Lasten der
Arbeitslosenversicherung heranzuziehen.

Hierzu wird uns von den freien AngestellteuverbLnden (ZdA .,
Butab und Deutscher Werkmeisterverband) mitgeteilt : Die bür¬
gerlichen Pressemeldungen sind geeignet, eine Irreführung der
Oefsentlichkeit hervorzurufen . Die AfA-Berbände sind an der Ein¬
gabe nicht beteiligt . Die sreigewerkschaftlichen Angestellten-, Ar¬
beiter - und Beamtenverbände haben bereits vorher Schritte beim
Reichskanzler unternommen , um eine einmütige Abwehrstellung
der öffentlichen Bediensteten gegen die zu befürchtenden wirtschaft¬
lichen und sozialen Mabnahmen der Reichsregserung »um Aus¬
druck zu bringen . Die Forderung der gegnerischen Angestellten»
verbände auf Einbeziehung der Beamten zu den Lasten der Arbeits¬
losenversicherung lehnen die AfA-Berbände ab, da sie es als unge¬
recht empfinden, wenn die Beamten schlechter behandelt würden
wie andere Volkskreise, die weit eher in der Lage wären , zu die¬
sen Lasten beizutragen .

Änderen das Brot weggenommen
Unzählige Handlungsgehilfen sind stellenlos und können keine

Stellung wieder finden , dabei gibt es Tausende von Beamten und
Rubegeldemvfängern , die von ibrem Gehalt gut leben können , die
aber trotzdem den Handlungsgehilfen das Brot fortnehmen . Ein
solcher Fall , der die Sache krab beleuchtet, wurde ietzt, wie aus
der Zeitschrift „Der freie Angestellte" bervorgebt , vor dem Lan¬
desarbeitsgericht Hannover verhandelt .

Bei der Firma Deutsches Familien -Kaufhaus G.m.b S . in Han¬
nover war ein früherer Eisenbakmobersekretär als Propagandist
beschäftigt und bezog neben seiner Pension von 332 RM . monat¬
lich noch 279 .40 RM . Gebalt . Er verlieh dies« Stellung , ging zur
Firma I . W. S ä l tz e r in Hannover , wo er noch mebr verdiente ,
und klagte dann vor dem Arbeitsgericht Hannover auf Feststel¬
lung , daß er nach Gruppe K. II des Tarifvertrages besoldet wer¬
den müsse . Er behauptet , als Eisenbahnbeamter habe er kauft
männische Arbeiten verrichtet, außerdem aber auch nebenamtlich,
ohne dah seine Vorgesetzte Behörde Einwendungen erhoben habe,
Grundstücke verwaltet . Rach seiner Pensionierung sei er vier Jahrs
als Buchhalter tätig gewesen, dabei habe er aber auch noch Grund¬
stücke verwaltet . Seine Forderungen bei der Defaka habe
er aber erst nach seinem Ausscheiden geltend machen kön¬
nen, weil er unter wirtschaftlichem Druck gestanden habe. Da er

Sie badische Waldarbetterschast in Not
Es ist Lekannt, dab im Lande Baden eine umfangreiche Forst¬

wirtschaft betrieben wird , bei der Tausende Menschen, sei es als
Angestellte, Beamte oder Arbeiter beschäftigt werden . Die aus¬
gedehnten, gut gepflegten Wälder lieferten namentlich in der Nach¬
kriegszeit bis an das Jahr 1928 grobe Holzmengen, für welche der
Waldbesttzer zum Teil sehr gut bezahlt wurde . Es wurde daher
in den genannten Jahren eine äußerst intensive Forstwirtschaft be¬
trieben . Doch schon im Jahre 1928 machten sich die ersten Anzeichen
bemerkbar, daß es mit dem bisher sortierten Holzeinschlag, aber
auch mit den verhältnismähig guten Holzvressen ein Ende hat .
Richtig überdacht, ein natürlicher Vorgang . Die Lager des Han¬
dels waren gefüllt , zum Teil sogar überfüllt . Infolge der ver-
bältnismähig hoben Brennholzpreise wurden Dampf - u . a . Hei¬
zungen eingebaut . Dies tat nicht nur etwa der Private , sondern
auch der Staat in seinen eigenen Häusern . Der Wohnungsbau
nahm , trotzdem sehr viel gebaut wurde , kein Holz mehr auf , man
huldigt dem sogenannten Flachbau ohne Dach . Der Solzsachbau ist
verpönnt . Dort , wo noch Holz zur Verwendung kommen muh , hat
sich die Auffassung breit gemacht , es muh dies fremdes Holz sein ;
auch hier soll gerade der Staat gesündigt haben . Mittlerweile
kommt noch hinzu, dab wir vom Auslands »u äuherst niederen
Preisen mit Holz überschwemmt wurden. Die gröhten und durchaus
solid gewerteten Holzgrohfirmen brachen zusammen. Und noch
immer schien man nicht zu merken, wohin die Reise geht , denn auch
noch im Jahre 1928 und 1929 haben grobe Waldbesttzer weit über
den normalen Hiebsatz hinaus Holz, als logenannte auherordentliche
Hiebe aufbereiten lassen und haben so damit beigetragen , die vor¬
handene Masse noch mehr zu erhöhen. Der Holzhandel machte sich
nun seinerseits die Situation , man könnte schon sagen, die Notlage
des Waldbesitzers zu Nutzen . Der Handel hielt mit leinen Käufen
zurück ; wo er kaufen wollte , bot er Preise , die weit unter den bis¬
herigen lagen . Da das aufbereitete Hol» im Walde nicht übers
Jahr lagern kann, soll es nicht ganz erheblich an Kaufwert ver¬
lieren , muhte der Waldbesttzer fein Holz auf den Markt werfen,
und man kann schon lagen, zu jedem Preis verkaufen.

So kamen wir in das Jahr 1930. Wie nicht anders zu erwarten
war , wurden die in der Waldwirtschaft Beschäftigten in erster Linie
die Leidtragenden . Wo es nur einigermaßen möglich war , wurden
Lei der Vergebung der Arbeiten die Leistungen erhöht und die
Löhne gedrosselt. Weiter wurden in den meisten Bezirken um¬
fangreich« Feierschichten eingelegt . Ein Instand , der der Wald -
arbetterfchaft in den letzten 10 Jahren unbekannt war . Dies reichte
aber immer noch nicht hin . Der Lohnvertrag wurde gekündigt, ein
Antrag auf einen lövrozentigen Abbau gestellt, welcher Streit mit
einem Lohnabbau von 6 Prozent endigte . In den Schwarzwald¬
betrieben . in die fönst nur wenn die Witterung , Schnee, Kälte , eine
Arbeit nicht rulieh , wurde schon im zeitigen Herbst die Arbeit ein¬
gestellt und »um Teil erst ab 1 . Mai zum Teil sogar erst später
wieder ausgenommen. Grobe Teile der ständigen Waldarbeiterschaft
waren 4 bis 6 Wochen arbeitslos . Doch das Mab ist noch nicht voll .
Kaum in Arbeit , und such dah es endlich soweit ist , trifft die
Waldarbeiterschaft , wie der Blitz aus heiterem Himmel , ein Erlab
des Herrn Finanzministers vom 6. Mai , dab ab 11. Mai nur noch
82 Stunden , also 4 Tage i« der Woche, gearbeitet werde» darf .

Die Durchführung dieses Erlasses bedeutet für grobe Teile der

ständigen Waldarbeiterschaft den glatte « Rui ». Die meisten von
ihnen sind Staatskolonisten oder Staatsvächter . Diesen Leuten , die
bisher verpflichtet waren , und es heute noch sind, nur beim Staat
Arbeit anzunehmen , die für ihr Gütchen einen nicht unerheblichen
Pachtschilling bezahlen müssen , ist mit dem Entzug der Arbeit und
damit Verdinstmöglichkeit der Existenzfaden glatt zerschnitten. Die
meisten dieser Leute sind schon infolge der übermäßig langen Ar¬
beitslosigkeit in Schulden gekommen, die nun nicht nur nicht be¬
zahlt werden können, sondern zu welchen noch neue hinzukommen
müssen .

Die Organisation der Waldarbeiterkchaft bat denn auch sofort und
zwar schon am 6. Mai mit der Forstabteilung verhandelt . Sie ver¬
suchte »um mindesten die Fünf -Tage-Arbeitswoche zu erreichen. Die
Forstabteilung erklärt , es sei ihr unmöglich, die Arbeiterschaft in
der Holzhauerei länger als vier Tage in der Woche zu beschäftigen,
denn sie könne zu den groben Sol,Vorräten unmöglich weitere
gröbere Vorräte binzufügen , so dab nur die restlichen Windfälle
noch aufbereitet werden können ; alles andere müsse stehen bleiben .
Die Organisation verlangte , daß die Arbeiterschaft mit anderen Ar¬
beiter beschäftigt werden soll, und nannte hierbei Wegebau - und
Unterbaltungsarbeiten Kultur -Reinigungen , Läuterungen u . ä.
Die Forstabteilung gab zu, dab solche Arbeiten in Menge vorban¬
den wären , doch hierzu fehle ihr das Geld, der Kredit .

Die Organifation wandte sich hierauf in einer längeren Eingabe
an den Herrn Finanzminifter , indem sie auch ihm die grobe Not¬
lage in der sich die Waldarbeiterschaft befindet , und in die sie nun
noch weiter hineinkommen muh, schilderte. Auch hier wurden Vor¬
schläge mit dem Ziele gemacht, Arbeit zu beschaffen , und es wurde
um eine Aussprache mit dem Herrn Minister selbst gebeten. Die
Aussprache mit dem Herrn Minister der Finanzen konnte bisher
nicht stattfinden . Die Organisation wird erneut um eine solche
nochsuchen und hierbei zu den schon gemachten Vorschlägen folgende
binzufügen : 1. Verbot der Akkordarbeit . 2 . Ausführung aller Ar¬
beiten im Stundenlohn . 3. Sofortige Einstellung der Maschinen¬
arbeit . 4. Beseitigung der Frauenarbeit . 5 . Einführung der ver¬
kürzten Arbeitzeit für die Forstschüler und besonders für die Forst¬
anwärter .

Zur Begründung der Vorschläge sei angeführt : 1. Es gebt doch
nicht an , in einer Zeit ungeheuerlichster Verknappung der Arbeits¬
möglichkeit, die wenige Arbeit in Akkord auszuführen , bei welcher
die Arbeitszeit wesentlich überschritten wird , daher die Forderung .
3. Es geht auch nicht an , viele Arbeiter brotlos zu machen , und die
Arbeit, welche durch Menschenhände verrichtet werden kann , durch
Maschinen ausführen zu lassen . 4. Die Frauenarbeit ist »u Gunsten
der Männer einrustellen . Bei den allermeisten in der Forstwirtschaft
beschäftigten Frauen und Mädchen bandelt es sich um Personen ,
die sonst für den Arbeitsmarkt nicht in Frage kommen. 5 . Wenn
schon wegen Arbeitsmangel verkürzt gearbeitet werden muh, so
entspricht es einem Akte der Gerechtigkeit, wenn dies unter alten
im Betriebe tätigen möglichst gleichmäßig verteilt wird . — Die
Waldarbeiterschaft hofft, dab der Herr Minister der Finanzen für
die grobe Notlage , in der sich die badische Staatswaldarbeiterschaft
befindet , volles Verständnis bat und die Möglichkeit findet , den
außerordentlichen Notstand durch entsprechende Notmabnahmen zu
lindern . Rdl .

die im Tarifvertrag verlangten 8 Jahre kaufmännische Tätigkeit
geleistet habe , falle seine Tätigkeit unter die Gruppe K , II , und
er verlange ein« Nachzahlung von 1091 RM . Die Beklagte nennt
die Forderung eine Arglist , sie sei niemals geltend gemacht.
Bei einer Pension von 832 RM . monatlich könne von wirtschaft¬
lichem Druck nicht geredet werden, um so weniger , als das Ge¬
halt eines gelernten Kaufmanns durchschnittlich nicht einmal die
Höbe erreiche, wie das von ihr an den Kläger gezahlte . Seine
Arbeit sei auch keine selbständige gewesen , wie der Tarifvertrag
es verlange . Aus dem Verhalten des Klägers ergebe sich ein
stillschweigender Verzicht.

Vom Arbeitsgericht Hannover wurde die Klage abgewiesen .
Sie sei weder in rechtlicher noch tatsächlicher Beziehung gerecht¬
fertigt . Cs ist ein Unding , führte das Gericht aus , dah Staats «
bedirnstete der Reichsbahn kaufmännische Arbeiten verrichten, auch
die Nebenbeschäftigung des Klägers könne nicht als kaufmännische
Tätigkeit angesehen werden. Sein Anspruch aus Evuvve K. II ist
unbegründet . Der Kläger ist durch seine Pension lebenslänglich
vor wirklicher Rot gesickert , von einem wirtschaftlichen Druck kann
nicht die Rede sein . Die geltend gemacht« Forderung widerspricht
den Anschauungen von Treu und Glauben . — Trotz dieser Abfuhr
beim Arbeitsgericht wurde Berufung beim Landesarbeitsgericht
Hannover eingelegt , die aber zurückgewiesen wurde unter fast der
gleichen Begründung wie beim Arbeitsgericht .

*

SPD . Paris , 21 . Mai . (Eig . Draht .) Der Streik in der nord-
französischen Textilindustrie nimmt weiter einen ruhigen Verlauf .
Rur die Kommunisten versuchen durch Umzüge und öffentliche
Kundgebungen der Bewegung einen revolutionären Eharakter zu
geben, finden aber unter der Arbeiterschaft wenig Anhang . Die
AM der Streikenden hat sich am Donerstag auf 118. 000 erhöbt.
Der Arbeitsmintster hat dem Wunsche der christlichen Gewerk¬
schaften stattgegeben und wird eine Vermittlungsaktion einleiten .
Die Vertreter der Arbeitgeber und der Gewerkschaften sind für
Freitag nachmittag zu einer Rücksprache ins Aroeitsministerium
gebeten worden.

j QemeindepolUik
Um die Voranschläge

Heidelberg. Der Stadtrat hat gestern wiederum den städtischen
Voranschlag abgelehnt , Jp daß nun der Zwangsetat in drohende
Nähe gerückt ist.

Freistett . Der Voranschlag 1931 ist vom Bürgerausschub ge¬
nehmigt . Der ungedeckte Teil der 97 441 Ji betragenden Ausgaben

beläuft sich auf 9578 M, der in folgender Weise gedeckt wird : Grund¬
vermögen 18 Pfg . , Betriebsvermögen 6,4 Pfg . , Gewerbeertrag 129
ilff - Dazu kommt noch die Kreissteuer . Trotz der Schwere der
Zeit konnte die Umlage um 10 Prozent gesenkt werden.

Oberkirch. Der Bürgerausschub bat in seiner gestrigen Sitzung
mit 40 gegen 28 Stimmen den Hausbaltvlan 1931 genehmigt. Der
durch Umlagen zu deckende Betrag ist 136 879 M . An Umlage wer¬
den erhoben 88 Pfg . vom Grundvermögen , 34 Pfg . vom Betriebs¬
vermögen , 635 Pfg . vom Gewerbeertrag .

vewiunaurzug
2. Klasse 87. Prrubssch-Gübdeutfche Staats -Lotterle.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Rmnmer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefalle«, «nd War je einer ans die Lose gleicher Nummer

tn den beiden Abteilungen l und ll

2. Zlehungstag 19. Mai 1931
8n der heutigen Bormtttagrziehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
2 ««toten« an 100000 M. 334863
4 ««toten« in 10000 M. 123506 199118
2 ««toten« tu 6000 M. 142902

10 ««toten« m 3000 M. 122618 198596 208609 216698 392981
10 » «toten« m 2000 M. 36428 67862 313329 338747 375766
22 »«toten« «u 1000 M. 131486 177939 179592 200606 206125

250959 278921 301686 308077 379719 398822
42 «»toten» m 800 M. 6168 15100 20892 27095 40529 99896 106132

164415 164589 165359 198056 275219 280866 283859 293737 304914
330472 338584 352454 367518 379152

48 » «toten « m 500 M. 9632 18501 42154 44400 65647 97355 115077
127542 140341 172137 199739 220335 231836 251398 266264 263360
274269 282540 295986 319709 325122 340385 341369 348063
3n der heutigen Nachmittagsztehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
2 ««toten» n 6000 « . 349867
4 » «toten« » 3000 M. 288708 317917
6 »«toten« m 2000 M. 116167 182375 336009

32 »«toten* m 1000 QR. 19311 63908 66576 69614 122213
163614 220496 234990 267777 260160 268996 841038 367013
376987

34 ««toten, ra 800 98. 882 19797 66448 96470 133584
161046 166067 162712 182762 189751 208406 221144 319216
387303 39427862 ««toten« in 500 M. 19224 20760 54622 66314 71944
90610 97631 103418 113864 113930 142774 189118 171213
177993 168416 197684 199679 206127 216062 229129 264425
279891 282969 286895 331397 352114 354707 399283

162066
383136
143407
319630
80167

171947
261216

SPOrlPUllOUBr Srmellos , für Herren 9 OK
7 50 « 80 6 90 4-60und Knaben

Sporisirompfe
LU/einganfl
moniburg , gegenüber der kethoi . Kirche

7.60 6.80 6.80 4 .80 3 . 80

6.60 4.80 2.50 1.50 00 H

modB -

Samstag , den 26. Mai, verkauft ich Hardt-
straße 10, von morgens 8 Uhr ab
S « Mastkuhfleifch °ÄV

Schramm , Molkerei, Hardtstr . 10

7>3immer-WohlNlllg
mit Diele, Bad , Küche , 2 Kellern, 2 Mansarden ,
Etagenheizung samt üblichemsonstigemZubehör
im Erdgeschoß de» LauseS Kochstraß« Nr. 7 aus
1. Juli 193 t zu vermieten. Näherer Saijerallee8,
Zimmer Nr. 34. 1060

\»<**'

t **; i ’^ * ***! ^ ^

Frack », Smoking-,
Sehrock-Anzüge

verleiht 867*
Franztzeck , tvarftnstr.7

mietervereinigung Karltruge <e.u.)
Geschäftsstelle (nur briefl . ) Bau»l«t«ntr !l , Stb.FV.
IPFPCflStunomjedenMontairu.Freitajr im.,Kaffee
Nowaok"

, jeden Mittwoch „Unter den Linden '*
Ecke Yorkstr . u.Kaieerallee jeweils v. 6-7ViUhr

Total- i
Ausverkauf

Sc&uA-

Fortsetzung jetzt
Kaiserstraae » ««

i Treppa tiocn
meist rar ui« Han«
der früheren Laden¬
preise znr Zelt noch

Bat sorueri
■traun u. schwärt
Damen- und Herren

Schuhe
tiaüf . B.-Spangao *
nur beste Fabrikate

Abendschube
Brokat und Crepe
Chine, diese me

Pinet Paris
PoslBtt Baenan-BP-

Scfinflr -ScltiiB « .
Sliaiat .

schwarz , Gr- 36/37
A Mk. B.BB
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tyeidaat (Raden
der Verfaffungstag bleibt Leiertag

in Süden
ilus dem Rechtspftegeausschuß des Landtags schreibt man

£ *: Mit den Stimmen des Zentrums , der Demokratie und
Sozialdemokratie wurde am Donnerstag nachmittag er -

Mlicherweise beschlossen , daß auch im Jahre 1931 der 11 .
. Mst , der Verfassungstag des deutschen Volkes , in Baden
»'Micher Feiertag bleibt .
, me dsutschnationale Gruppe Schmitthenner , Brüh¬
et und Frau Richter wollte es anders haben . Sie hatte
'n Antrag gestellt ,

„die für Baden getroffenen gesetzlichen Bestimmungen über
Einhaltung der Sonntagsruhe » nt Verfassungstag wieder auf»
Meben , solange der Versassungstag nicht im ganzen Deutschen
Eriche als gesetzlicher Feiertag begangen wird ."

K Berichterstatter war Een . Martzloff . Er verwies auf
Mitteilung der badischen Regierung , daß ein dem Reichs -

y seit 1928 vorliegeEr Antrag , die Frage des 11. August
Feiertag , noch nicht verbeschieden sei . Zur Zeit werde der

^ rfassungstag nur in Baden und Hessen als Feiertag be»
Mgsn . Auf die Dauer könnten sich die beiden Länder von
$ allgemeinen Regelung des Reiches nicht ausschließen .

gegenwärtig liege für Baden keine Veranlassung vor ,
J* Bestimmungen über die Einhaltung der Sonntagsruhe
'Ml . August zu ändern .
M diesen Standpunkt stellte sich auch Een . Martzloff . Er

sollte den Antrag an den Ausschuß , durch diese Erklärung
ul Regierung den Schmitthennerschen Antrag für erle »

! 8t zu erachten . Dagegen machte Front ein Wirtschastspar -
ftler , der die Gegnerschaft der Landwirte besonders ins Tref -

.8 führte . Er « erstieg sich sogar zu der Anfrage an die Re¬
gung , ob das Dreschen mit der Maschine am 11 . August
'^aubt sei ? Der Staatspräsident gab die entspre -
Zende abschlägige Antwort . Die Volksparteiler hatten
^ denken geschäftlicher Natur , wenn in Nachbarländern die
Uchäfte am 11 . August offen gehalten ewrden dürften , in
^ en aber nicht .
. Die Sozialdemokratie zerstreute diese Bedenken und
M vor allem die Bedeutung des Verfasiungstages hervor .

wies auf die Nationalfeiertage von Amerika , Frankreich
M Spanien hin und bedauerte , daß im Reichsparlament
{!* Frage noch nicht geklärt sei . Die Arbeiterschaft lasse sich
ksen Feiertag nicht nehmen .
, Zentrum und Demokratie hatten dafür Verständnis » und
0 ergab die Abstimmung die Annahme des An »
Mg es Martzloff . Gegen ihn stimmten die Wirtschafts -
»»rtei , die Nationalsozialisten und ein Dolksparteiler , wäh -
!fnd der andere Volksparteiler sich der Stimme enthielt . Der

A u g u st bleibt also Feiertag in Baden .
. Die Attacke auf den 11 . August war also abgeschlagen, ' end -

i»ltig wird der Kampf um ihn im Plenum des Landtags
""schieden.

Das Disziplinarverfahren
gegen Pfarrer Eckert

. Karlsruhe , 21. Mat . Die Verhandlung gegen Pfarrer Sckert ist
den 12. Juni ansesetzt .

*tint Aufhebung der Immunität Wagners
„ Der Geschäftsordnungsausschub des Badischen Landtage » hat den
„Jtoaa auf Aufhebung der Immunität des nationalsozialistischen
geordneten Robert Wagner mit allen Stimmen gegen die des
Uttums abgelehnt .

Aus dem Ausschuß
für Sesuche und Kelchwerden

» Der Ausichutz für Gesuch« und Beschwerde « des Badischen Land »
t? s hielt eine Sitzung ab , in der er sich mit elf Gesuchen beschäf-

>»?'e , von denen sich sieben um Gewährung von Rechtshilfe , eines um
Mederzuerkennung des entzogenen Fahrlehrerscheins , eines um
I^ ederverwendung im Staatsdienst , eines um Unterstützung und

l 's um Arbeitsbeschaffung handelten .
. » in Gesuch wurde wegen der Form und des beleidigenden Inhalts
Hfüikgewiesen , ein Gesuch durch die Maßnahmen der Regierung

I >?. erledigt erklärt und em Gesuch der Regierung zur Kenntnis »

,
-me überwiesen .

Uber die übrigen Gesuche'
ossen.%

wurde Uebergang zur Tagesordnung

Kirchliche Engherzigkeit
"us Stuttgart wird uns geschrieben :

>̂ ie vor kurzem neugewählte Evangelische Landeskirchenversamm »
sg Württembergs ist zu einer Tagung zufammengetreten . Bei
^ Wahlen haben die Religiösen Sozialisten es wohl auf etwa
iJOO Stimmen gebracht , aber kein Mandat erhalten , da die Woh »
;>■! nicht nach dem Verhältniswahl », sondern nach dem einfachen
^

"kirwahlsvstem stattfinden , bei dem zur Erlangung eines Man »
ig die absolute Mehrheit erzielt werden muß . Run bat aber
z, Landeskirchenversammlung nach ihrer Verfasiung das Recht der
k

*«W von 6 Abgeordneten nach freiem Ermessen . Aus der Mitte
tt

’
Landeskirchentages wurde beantragt , wenigstens « inen Ver »

»^ der Religiösen Sozialisten auf diesem Wege zur Mitarbeit
Dj

kt Landeskirchenversammlung heranzuziehen . Es wurde sehr
jJ darüber hin- und hergeredet . Die Mehrheit machte in einer
k» ihr abgegebenen Erklärung wohl schöne Redensarten darüber ,
>6,

sie der Arbeiterschaft die Kirche zur Heimat machen und für
d? sozialen Anliegen eintreten wolle , in der schriftlichen Abstim -

murt>c der Antrag jedoch mit 35 gegen 23 Stimmene abge -
^ Die Arbeiterschaft kann daraus ersehen, daß sie auf Ent ,

" 'cht zu rechnen hat , sondem auf ihre eigene Kraft
^ ^ esen ist, wenn sie Einfluß gewinnen will ._

Der neueste Rcaklionstrick
Dusländilcher kjetzapostel als Speck zur ZagS auf Dumme

Man muß es der deutschen Reaktion lassen , daß sie es ver¬
steht , ihre Bemühungen » das deutsche Volk immer mehr in
eine Atmosphäre geistbenebelnder Verdunkelung zu bringen
und dem deutschen Volk jeglichen Blick zu rauben , in ein
geschicktes System zu kleiden . Die allerprimitivste Garnitur
von Menschen wird durch Versammlungswal zenund
Flugblatthetze besoffen gemacht und so in einer Weise
verdummt , daß sie grün nicht mehr von gelb unterscheiden
kann . Die nächste Schicht wird durch Sensationshetze
und Broschürenmaterial mit pseudowissenschaftlichen
„Rasseforschungsergebnissen " und ähnlich hochklingenden Brau¬
erzeugnissen aus der Retorte verschrobener , neudeutscher Rasse -
forscher in eine „Teutonen "-Stimmung hineingehetzt , daß sie
auf der Welt der Wirklichkeit in keiner Weise mehr Bescheid
weiß . Für die Garnitur der sogenannten Prominenten
und sich prominentDünkendenDeutschlands ,
soweit die Reaktion glaubt sie vielleicht durch eine geschickte
Bearbeitung vor ihren Karren spannen zu können , hat man
fetzt einen neue st en Trick gesunden , von dem man ange¬
sichts einer in gewissen Kreisen Deutschlands herrschenden
Mentalität sich anscheinend Erfolge verspricht .

Bei einem Münchener Verlag , der schon besiere Tage sah .
hat man nämlich ein grob -sensationell aufgemachtes Buch
„Nicht warten — wirken !" herausgebracht , in dem
„Amerikas Glaube an Deutschland " gläubigen
Lesern in der Weise fratzenförmig vorgespiegelt werden soll ,
daß ein gewisser K . Philipps Morgan - Neuyork ,
seine „positiven Vorschläge " einige hundert Seiten lang lese¬
stoffhungrigen Leuten vorträgt . Bei den dürftigen wirtschaft¬
lichen Kenntnissen jener Kreise , die den nationalistisch -reaktio¬
nären Parteien nachlaufen , wird zweifellos der Name Morgan
aus Neuyork dazu beitragen , den Verfasser mit dem großen
Finanzmann der Wallstreet in Neuyork zu verwsch¬
iel n und so die Bedeutung des Buches für diese Kreise zu er¬
höhen . In Wirklichkeit hat jedoch der Verfasser dieses Mach¬
werks , das mit Recht erklärt , das „Buch macht nicht die gering¬
sten literarischen Ansprüche " mit Morgan so weniazu
tun , als etwa die nationalsmialistifchen Hetzapostel mit Bis¬
marck oder Hermann dem Cherusker . Die Namensgleichheit
wird jedoch , wenn auch der Verlag eingangs feststellt , daß
dieser Herr H . Philipps Morgan aus Neuyork nichts mit John
Pierpont Morgan , dem bekannten Finanzmann zu tun hat ,
Verwechslungsmöglichkeiten gut zustatten kommen und so
guter Speck zur Jagd auf Dumme sein , der dazu noch in
ein schwer definierbares Ragout getaucht ist .

Das Buch selbst ist ein . dermaßen seichtes Geschwätz
über Politik und Wirtschaft , daß die Vereinigten Staaten von
Amerika schnell einen Mann zum Teufel jagen würden , der
sich erlauben würde , unter Lästerung der bestehenden Staats¬
ordnung dem amerikanischen Volke solche politisch -wirtschaftliche
„Heilswahrheiten "

zu künden . Da es sich jedoch um eine Hetze
gegen die deutsche Republik und um Propagierung ge¬
fährlicher Umsturzaedanken gegen den bestehenden
deutschen Staat handelt , ist das Werk dieses Ausländers den
sonst so ausländerfeindlichen nationalistischen Kreisen Deutsch¬
lands gut genug , um in Masie in Deutschland verbreitet zu
werden . Ziel des Buches ist es , die Hoffnung des deutschen
Volkes auf eine Katastrophe zu richten ; denn , wie es
darin heißt : „Es müßten die Ereignisse ihren Lauf nehmen ,

bis eine radikale Veränderung unumgänglich notwendig wird ,
die eine Umwälzung der ganzen wirtschaftlichen und politischen
Struktur zur Folge hat ; bis dahin kann Deutschland nur fort¬
fahren , weiter bergabwärts zu gleiten , bis der kommende
Krach eine Genesung ermöglicht ."

Als die richtige Partei in dieser Situation wird — der
Hetzapostel läßt die Katze schnell aus dem Sack — „ eine starke
monarchistisch nationale Partei

" bezeichnet . Die
einzige Möglichkeit , auf den richtigen Weg zu kommen , so er¬
klärt der neue Prediger » sei : „eme nationale Diktatur , die sich
rasch zu einer Volksmonarchie entwickeln würde " . Um für diese
Ideen den nötigen Vorwand zu finden , wird das Deutschland
der Gegenwart zwischen einzelnen nichtssagenden Bekennt¬
nissen so schlecht als nur möglich gemacht . So wird behauptet ,
„daß der Deutsche von heute kein nationales Ideal
besitzt , keinen erhebenden nationalen Gedanken , keine Begei .
sterung in seinem Schaffen , kein hohes Ziel für seine
Arbeit und sein Streben , daß die deutsche Republik weder die
Macht , noch den nötigen Mut besitzen wird , die drastischen Ver¬
änderungen vorzunehmen , die unumgänglich notwendig sind ,
um das Land wieder auf die Beine zu bringen .

"
Es gehört wahrlich eine gehörige Dosis Frechheit

und Unverschämtheit dazu , als Ausländer in
Deutschland auf diese Weise zu hetzen und es bedarf schon der
hartherzigen Unverfrorenheit der deutschen Reaktion , um in
Deutschland „Ratschläge " verbreiten zu lasten , welche die ,Fjor -
teile einer niedrigen Valuta " mit den „angenehmen Begleit¬
umständen " einer neuen Inflation , wenn auch mit
etwas kritischen Bemerkungen , erörtern . Besonderes Interests
an dem Machwerk , das den Helden Mussolini in allen
Tonarten feiert , und in geschickter Tarnung sich bemüht , poli¬
tisch wenig informierte Kreise von indifferenten Staatsbür¬
gern bis zu den Bewunderern Sowjetrußlands durch allerhand
Schleichwege zu festeln , ist jedoch die Art , wie es sich um
seine Verbreitung bemüht : „Prominente " erhalten
es als Freiexemplar und bei Massenabsatz wird es dann im
Verkauf mit hohen Rabatten abgegeben . Dazu wird mit dem
Buch ein Preisausschreiben verbunden , wobei als Preisrichter
neben der reaktionären Berliner Börsenzeitung der
deutschnationalen Deutschen Handelswacht und an¬
deren Blättern , der Völkische Beobachter zu Gericht
sitzt und die Rote Fahne (vermutlich weil ihr das Spiel mit
der Katastrophenpolitik so sehr zusagt ) es sich nicht versagen
konnte , dabei mitzuwirken .

Man sieht daran , es handelt sich um einen grotzange -
legten neuen Trick der deutschen Reaktion mit Hilfe
eines ausländischen Hetzapostels als Speck Jagd auf Dumme
zu machen . Was würden die nationalen Kreise wohl
sagen , wenn in umgekehrter Richtung ein Ausländer
für die Zwecke der deutschen Linken gebraucht oder in diesem
Falle richtiger mißbraucht würde . Angesichts dieses Vorganges
muß man doch fragen , schämen sich die anständigen Kreise
der Rechtsparteien , und wir nehmen an , daß es unter diesen
solche gibt , nicht , das deutscheVolkin dieser Weise dumm
zu machen und für gefährliche politische Aben¬
teuer zu mißbrauchen ? Die deutsche Arbeiterschaft
jedenfalls weiß , watz von solchen Machwerken zu halten ist und
sie wird , gestützt auf ihre klastenmätzige Anschauung auch diesem
neuesten Reaktionstrick einen festen Damm entgegensetzen .

Ao * xitte* Wett
Schweres Gasuuglück

Berlin , 22. Mai . (Funkdienst .) Ein schweres Arbeitsunglück
ereignetes aus der Saveliusel Schwaneuwerder bei Berli « . Die
ans der Jäkel brsindliche Gasverteilungsanlage , die i«
eine « etwa 2 Meter tiesen Schacht »ntergebracht ist, war undicht
geworden und mußte repariert werden . Als am Donnerstag nach,
mittag Passanten zufällig an dem Berteilungsschacht vorübergingen
nnd hineinschanten » entdeckten sie drei Arbeiter regungs¬
los auf dem Boden . Die Feuerwebr wurde alarmiert . Wieder¬
belebungsversuche waren jedoch nur bei zwei der Arbeiter von Er-
solg . Der dritte Arbeiter war bereits tot . Die Ursache des
Unglücks ist aus «in Gasrohr zuriickzuführen.

Gnadengesuch Kürtens

Wie di « Justizvressestelle Düsseldorf mitteilt , bat Kürten ent¬
gegen seiner ursprünglichen Absicht ein Gnadengesuch aufgesetzt, das
er den zuständigen Instanzen einreichen will .

Nutzloser Einbruch

Aus Berlin wird uns geschrieben : Immer häufiger werden
Sinbruchsdiebstähle bei Arbeitsämtern gemeldet . Erst dieser Tage
wurde wieder ein Einbruch — dieses Mal bei der Arbeitslosenver -
stcherungsabteilung des Arbeitsamtes Berlin -Süd — verübt . Die
Bemühungen der Einbrecher , sich die Gelder der Arbeitslosen in
den Kassenschränken der Arbeitsämter anzueignen , werden stets
erfolglos bleiben , da die Arbeitsämter während der Nacht niemals
Geld oder andere Wertgegenstände in ihren Eeldschränken aufbe¬
wahren dürfen .

7000 Abtreibungen !

Vor dem Landgericht Eleve begann ein Prozeß gegen den 36jäb -
rigen Heilkundigen Friedrich Schareina aus Mülheim an der Ruhr .
Schareina steht unter der Anklage der fortgesetzten Abtreibung . Als
Fanatiker seiner Idee nahm Schareina auch in zahlreichen öffent¬
lichen Versammlungen gegen den Paragraphen 218 Stellung . Ueber -
zeugungstäterschaft steht somit außer Frage . Zu Beginn der Ge¬
richtsverhandlung wiederholte der Angeklagte auch seine in der
Oeffentlichkeit gemachte Selbstbezichtigung , in etwa 7vüv Fällen
Abtreibungen vorgenommen zu haben , wobei er aber niemals mehr
als die tatsächlichen Unkosten verlangt und erhalten haben will .
Da Schareina die Namen der von ihm behandelten Frauen nicht

nennt , stehen nur vier Fälle zur Verhandlung , in denen die Polizei
die zur Strafverfolgung notwendigen Adressen feststellte .

Das Urteil lautete auf 2 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehr¬
verlust .

Qtr. Wolf und Kienle in Kußland
Stuttgart , 21. Mai . (Gig . Meldung .) Dr . Fried ». Wolf

und Frau Dr . Jakobowitz - Kienle haben mit Zustimmung
des Stuttgarter Untersuchungsrichters die Ausreiseerlaub »
nis nach Rußlaud erhalten . Dr . Wolf befindet sich bereits
in Moskau , wo er an einem Film mitarbeitet , Frau Dr . Ja¬
kobowitz - Kienle wird sich demnächst dorthin begeben . Beide
haben sich jedoch verpflichtet , gerichtliche « Lad « ngen,dieiu
ihrer Prozeßsache an sie ergehen , sofort Folge zu leisten .

Oeutjche Arbeiterkinder in Frankreich
Hilfswerk der Gewerkschaften

Paris , 21 . Mai . Gestern abend sind 200 Kinder arbeitsloser deut¬
scher Arbeiter aus Hamburg , Berlin und Leipzig in Paris einge¬
troffen , die als Gäste des vom französischen Allgemeinen Arbeiter¬
verband (EGT .) gegründeten Aktionskomitees für de Frieden auf
einen Monat in dem Ferienheim auf der Insel Oleron untergebracht
werden . In der kommenden Woche wird eine andere Gruppe von
Kindern aus Nürnberg ebenfalls in das Ferienheim reisen .

Hierzu meldet unser Funkdienst weiter :
2vü Kinder von Berliner , Hamburger und Leipziger Arbeitslosen

trafen am Donnerstag abeud unter Führung eiuiger Lehrer und
Lehrerinnen in Paris ein . Sie verbringen auf Einladung des
vom Allgemeinen Eewerkschaftsbund gegründe¬
ten Aktionskomitees für den Frieden kostenlos einen Mo¬
nat in einem Ferienheim auf der Insel Oleron . Die Kinder wor¬
den aus dem Nordbahnhof von Vertretern der f r a n z ö s i s ch e n
Gewerkschaften und zahlreichen französischen Arbelterkindern be¬
grüßt . Anwesend war auch ein Vertreter der deutschen Botschaft .
Nach der Bewirtung der Kinder in ernem Festsaal des Gewerk-
schaftsbundes , wo ihnen an weißgedeckten und mrt roten Nelken ge¬
schmückten Tische« ein vorzügliches , warmes Abendesien gereicht
wurde , traten die Kinder kur, vor 10 Uhr die Weiterreise
nach Oleron an, wo sie heute früh eintreffen werden ._

Als
Brotaufstrich

% tb SN 26 - 123

DIE FEINE
PREISWERT WIE KEINE
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25 Jahre Stmplontunnel . Der Nordeingang des Tunnels . Am 1 . Juni 1906 wurde der
fast 20 km lange Simvlontunnel für den Eisenbahnverkehr geöffnet . Mi » A. Lunn bricht 1000 Meter Welt¬

rekord .
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Rothenburg o. d. Tauber feiert zu Pfingsten die,3lw Jahrfeier
des Meistertrunks .

Oben : Strabe in Rothenburg mit dem Rödertor . Unten : Der V
Rat von Rothenburg in der alten Amtstracht

Zum 125. Geburtstag des englischen Phi "
losovhen John Stuart Mill .

Seine Philosophie gründet sich auf die
blohe Erfahrung und Induktion , seine
Wirtschaftstheorie stellt die Vollendung
des liberalen Systems der klassischen

Schule dar .
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Oesterreich prägt Mozart -Münzen
Vorderseite des neuen Morart - Dovvelschillingstücks ,das die österreichische Staatsmünse zum Mozart -

iahr 1931 prägen lieb .
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Die neue Fassade der Bank von England
fertiggestellt .

Bor 390 Jahren wurde Magdeburg zerstört .Magdeburg nach dem Wiederaufbau . Nach einem Stich aus dem 17 . Jahrhundert . — Oben : Der berühmte Physiker Otto vonGuericke , Bürgermeister und Ratsbaumeister von Magdeburg , unter dessen Leitung die zerstörte Stadt wieder aufgebaut wurde . Unten :
Generalfeldmarschall von Tilly , der Führer der vereinigten ligistischen und kaiserlichen Heere , die Magdeburg einnahmen .

Hagia Sophia wird Funkstation . Die berühmte Moschee Hagia Sophia in Konstantinopel soll jetzteine Funksende - und Empfangsanlage erhalten .

*
Prüfident Ortiz Rubio von Mexiko lässt seinen Fingerabdruck nehmenEin neues Gesetz in Mexiko verlangt , daß von all . n Staatsbeamten und -Angestellten die genaue "

Personalien ausgenommen werden , die auch den Fingerabdruck enthalten müssen.
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^ des Kreises Oblau , in den Kreisen Oels , Trebnitz, Wohlan

^ neuen Entwürfe für - ie Ssthilfe
^ der Osten gegenüber andern Notgebieten bevorzugt wird

Berlin , 21 . Mai . Für die im ersten Teil des Osthilfe-
'fcs vorgesehenen Hilfsmaßnahmen bat die Reichsregierung fol-

beschlossen :
J *** Lastensenkung wird in dem bisherigen Vetreuungsgebiet ( in
^ Provinz Ostpreußen , in der Provinz Pommern , in den Kreisen
^ rnburg , Stolv -Stadt und Stolv -Land , Bütmv , Rummelsburg ,
» der Provinz Grenzmark-Poien -Westvreuben, in der Provinz
Idenburg , in den Kreisen Friedeberg und Züllichau-Schwisbus ,
» d«i Provinz Niederschlesien , in den Kreisen Grünberg -Stadt und
^ Zberg ^Land , Freystadt , Glogau -Stadt und Glogau -Land ,
^ r«u . Militsch, Grob -Wartenberg , Namslau und in der Provinz
,^dchlesten) in der bisherigen Höbe fortgeführt . Mit Wirkung
^ l . Avril 1931 wird drüber hinaus die Lastensenkung in folgen-

^ Tebiete durchgefübrt :
^ 2n der Provinz Niederschlesien, in der Stadt Breslau , in den
An Lahelichwerdt , Gl atz , Neurode, Waldenburg -Stadt und
^ ">enburg-Land , Landeshut , Reichenbach in dem rechts der Oder
Irenen Teil des Kreises Brieg , in dem rechts der Oder gelegenen^ l des Krei

Cteinau .
In der Provinz Brandenburg in den Kreisen Oststernberg,

M»sberg an der Warte -Stadt und Landsberg a . d. W .-Land,
Arnswalde .

^ In der Stadt Stettin .
Jto Rechnungsjahr 1931 werden in dem bisherigen Betreuungs -

die gleichen Senkungssätze wie im Fahre 1939 gewährt .
A die Gewerbesteuern werden die Sätze aus zehn v. für
^ Unter 3 genannte Stadt Stettin sür die Grundvermögenssteuer"

iehn v . H . und für die Gewerbesteuer« auf 8 v . H. gesenkt .
Jku hinzu tritt die Erleichterung des Osthilfegebietes durch die
^9veise Befreiung der gewerblichen Betriebe von der Aufbrin -
^ Ssumlage. Die Reichsregierung hat von der nur erteilten Er -
^chtigung die Aufbringungsumlage ganz oder teilweise nicht zu

dadurch Gebrauch gemacht , dab sie die aufbringungsvflich -
Betriebe mit einem Betriebsvermögen bis zu 500 000 RM .

5,011vom 1 . Avril 1981 ab freigestellt bat .
, Dadurch werden in diesen Gebieten über 98 Prozent aller bisher
.Mringungsvflichtigen Betriebe von der Aufbringungsumlage be-
J 't werden . Die Mittel zur Förderung sonstiger Zwecke werden

gleichen Gebiete wie bisher angesetzt . Vom Jahre 1932 ab
^ en in einem Fünfjahresprogramm 188 Millionen RM . hier -
? verwendet werden können. Im Rechnungsjahr 1931 stehen nur
^ Millionen RM . zur Verfügung . Dies« sollen unter dem Eesichts -
^ kt der Arbeitsbeschaffung angesichts der finanziell bedrohten

der ostdeutschen Kommunalverbände wichtige Aufgaben auf
^ schaftlichen , gewerblichen, gesundheitlichen, sozialen und kultu-

Gebieten erfüllen . Dabei werden in erster Linie Arbeiten ,
t? Möglichst weiten Teilen der Bevölkerung zugutekommen, wie
Erbauten , Bodenverbesserung, Bauten von Krankenhäusern , Ka¬
ssationen und Wasserleitungen usw. den Vorrang haben.

i£ e %ie TtaefalcMeH
Erotzbrasd in Oellager

. .
^ attowitz . 22. Mai . (Funkdienst .) Ein Riesenfeuer ver¬

biete verschiedene Oel -, Fett - und Karbidlager der Firma
^ wielorski ; bei den Bergungsarbeiten wurden 4 8 Per .
? » e » verletzt . Die Feuerwehr vermengte beim Löschen das

mit einem talkartigen Pulver , um das Feuer zu ersticken.
3 harter Arbeit gelang es, den Brand von den unterirdischen
kjjlin - und Benzoltanks fernzuhalten .

AZU Aem '§e*icftU*aal
Naziabgeordnete * findet milde Richte*

fm . Karlsruhe , 2g. Mai . Vor der III . Karlsruher Strafkammer
(Vorsitzender Landgerichtsrat Sorg ) batte sich beute der national¬
sozialistische Landtagsabgeordnete Landwirt Emil Albert Roth
aus Liedolsheim wegen Beleidigung zu verantworten . Der An¬
geklagte war seinerzeit vom Amtsgericht Bruchsal wegen Belei¬
digung in zwei Fällen zu fünf Wochen Gefängnis verurteilt wor¬
den und hatte gegen dieses Urteil Berufung eingelegt , um seine
Freisvrechung zu erreichen. Der Anklage lag folgender Sachverhalt
zugrunde : Der Angeklagte war vor längerer Zeit in Freiburg
wegen Beleidigung der Regierung zu 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden . Die von seinem Verteidiger eingelegte Revision an
das Reichsgericht hatte den Erfolg , dab die Strafe auf zwei Mo¬
nate Gefängnis herabgesetzt wurde . In nationalsozialistischen Ver¬
sammlungen in Mingolsbeim und Kronau , in denen der
Angeklagte als Redner auftrat , batte er in der Diskussion auf
Befragen , warum er verurteilt wurde , geantwortet , er wäre in
Freiburg verurteilt worden , weil ein Kriminalbeamter als Zeuge
die Unwahrheit gesagt hätte . Daraufhin wurde er wegen Be¬
amtenbeleidigung in zwei Fällen angeklagt,' der Fall
wurde vor dem Amtsgericht Bruchsal verhandelt . Die Karlsruher
Strafkammer als Berufungsinstanz hob nach über einstündiger
Beratung das oben angeführte Urteil des Amtsgerichts Bruchsal
auf und sprach gegen den Angeklagten wegen Beamtenbeleidigung
in zwei Fällen eine Geldstrafe von insesamt 3 0 0 Mark , ersatz¬
weise 15 Tage Gefängnis aus ; auherdem wurde auf Veröffent¬
lichungsbefugnis erkannt .

Schmuggelfahrten
auf Sofien de* Reichsbahn

fm. Karlsruhe , 20. Mai . Wegen schwerer Urkundenfälschung
hatte sich beute vor dem Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender
Amtsgerichtsrat Dr . Köhler ) der 26 Jahre alte Matrose Karl
Nestler aus Förch bei Rastatt zu verantworten . Der Ange¬
klagte, der sich wegen Zigarettenvavierschmuggels in Rastatt in
Untersuchungshaft befindet , hatte in der Zeit vom Dezember 1930
bis 19. März d. I . auf Vordrucken der Reichsbahn , die Matrosen

der Binnenschiffahrt Fahrpreisermäßigungen von 50 Prozent er¬
möglichen, den Namen seines früheren Schiffsführers , Kapitän
Paulus gefälscht und mit einem entsprechenden Stempel , den er
sich anfertigen lieb, versehen. Mit den gefälschten Vordrucken ge¬
lang es ihm, am Fahrkartenschalter Fahrkarten zum halben Preise
für seine Schmuggelfahrten von Rastatt nach Kehl zu erhalten , auf
die er keinen Anspruch hatte , da er erwerbslos war und nicht mehr
bei seinem früheren Kapitän in Diensten stand. So war es ihm
eine Zeitlang möglich, etwa ein halbes Dutzend Schmuggelfahrten
für den halben Fahrpreis auszuführen . Als bei ihm wegen der
von ihm von Straßburg geschmuggelten Zigaretten und des Zi-
garettenvapiers Haussuchung wbehalten wurde , fand man bei ihm
gefälschte Vordrucke und den Stempel mit dem Namen des Kapi¬
täns . Der Reichsbahn ist durch die Fälschungen des Angeklagten
ein Schaden von 20 bis 30 Mark entstanden . Der Angeklagte,der sich noch wegen der Schmugelangelegenheiten zu verantworten
haben wird , bekannte sich geständig im Sinne der Anklage. Das
Urteil lautete auf sechs Wochen Gefängnis . Der zur Tat
benutzte Stempel nebst Stempelkissen wurde eingezogen.

Han- 1alchen*äube *
fm. Karlsruhe , 20. Mai . Wegen Raubs standen heute der 20

Jahre alte Arbeiter Karl Haar aus Ulm und der 28 Jahre alte
Bauarbeiter Max Wolf aus Tuttlingen vor dem Schöffengericht.
Die Angeklagten haben am 25. Januar d . I . in der Bahnunter¬
führung »wischen Schwarzwald- und Vautenbruchstrabe abends
7 Uhr das Lehrmädchen Johanna Unser, das in Begleitung die
Unterführung passierte, überfallen . Haar rib ihr mit Gewalt die
Handtasche weg , während sich Wolf vor den Begleiter stellte und
ihm mit Erschieben drohte . Abends 11 Uhr versuchten sie der
Luise Klebsattel die Handtasche zu entreißen , wobei sie ebenfalls
ihr Opfer mit einer Schreckschuhvistole bedrohten . Die Angeklagten
geben die ihnen zur Last gelegten Verfehlungen in vollem Um¬
fange zu . Sie hatten sich in der Herberge zur Heimat kennen ge¬
lernt und gemeinsam den Plan ausgeheckt . Der Anklagevertreter
beantragte unter Zubilligung mildernder Umstände — wirt¬
schaftliche Notlage — je ein Jahr vier Monate Gefängnis .
Diesem Antrag entsprechend erkannte das Gericht auf je ein Fahr
vier Monate Gefängnis . Die zur Tat benutzte Schreckschutzvistolc
wurde eingezogen.

Aus der Stadl 3)urlach
Sozialdemokratische Partei . Parteigenossinnen und Genossen ,

Arbeitersportler und Dolksfreundleser , vergeht nicht heute abend
die Parteiversammlung mit Vortrag zu besuchen . Die Vevsamm-
lung beginnt vunkt 8 Uhr in der Festhalle, 2 . Stock .

Aus der Stadtratssttznng vom 20. Mai
Der Fuhrpark (Pferde ) sowie die Farren - und Ziegenbockhaltirng

in der Jägerstraße sollen alsbald nach dem städt . Eutshof verlegt
werden , da sich hierdurch wesentliche Einsparungen erzielen lassen.
— Bei Franz Debmer , Wirtschaft „Zur unteren Mühle "

, soll eben¬
falls eine gemeinde-öffentliche Fernsprechstelle eingerichtet werden.
— Anläßlich des am Sonntag , 31. Mai , hier stattfindenden Süd¬
deutschen Verbandstages für Homöopathie und Lebenspflege über-
nimmt die Stadt die Ausschmückung . — Ein Gesuch um Nachlaß
der Vergnügungssteuer wird abgelehnt . — Dos Gesuch des Karl
Günther in Weingarten um Erlaubnis zum Betrieb der Realgast¬
wirtschaft „Zum Kranz " wird befürwortet . — Di« Zahl der
Beisitzer und Stellvertreter für das Mieteinigungsamt wird wie
bisher auf 6 festgfctzt . — Der von der Gymnastumsdirektion ange¬
regten Ausschmückung des Gymnasiumsgebäudes kann im Hinblick
auf die Finanzlage der Stobt nicht entsprochen werden . — Das
Gesuch eines ausländischen Melkers um Einbürgerung wird befür¬
wortet . — An Stelle des verstorbenen Stadtverordneten Dietrich
(Soz .) rückt Hausfrau Sofie Heilig im Bürgerausschuß nach ,
für die nach Karlsruhe verzogene Stadtverordnete Bugseck (Soz .)
tritt Revolverdreher Friedrich Fleischmann in den Bllr -

«erausschuß ein . — Die Zahl der Erwerbslosen beträgt 1838 ; sie
hat sich in den letzten zwei Wochen kaum nennenswert verringert .

vorläufige Wettervwcherfage
- er Vaüifchen Landeswetterwarte

Unter dem Einflüsse des im Nordwesten entstandenen Zwischen¬
hochs haben die Nieoerschläge bei uns nachgelassen. Die Vorder¬
seite der über den Ozean nachfolgenden Zyklone stellt für morgen
zunächst vorübergehend trockenes Wetter mit leichter Erwärmung
in Aussicht .

Wetterausfichten für Samstag , 23 . Mai : Zeitweise noch wolkig,vorübergehend trocken , tagsüber wärmer , bei leichten südlichen
Winden .

Wasserstand des Rhein»
Basel 225 , gest. 25 : Waldshut 391 , gef. 22 ; Schusterinsel 295 ,

sest. 14; Kehl 425 , gest . 85 ; Maxau 560, gest . 45 ; Mannheim 457,
gest . 26 Zentimeter .

Ehefredakteur , Georg SchSpflin . Verantwortlich : Politik . Jrei -
flau» Baden , BolkSwirtfchafi, Aus alle, Weit. Letzte Nachrichten: S .
Grünebaum . Landtag . Gewsrkichastllche Nachrichten. Partei . Kleine
badische Ehrontk , Aus Mittelbaden , Durlach . Geriüiiszeiiuug , reulue . uu
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSrube . Gemeinde,
politü , Soziale Rundschau, Spor « und Spiel . Sozialisiüchcr Jungvolk .
Heimat und Wandern . Auskünste : Joses T ' sele . Beraniworillch
sür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich« wohnda «,
in Karlsruhe tn Baden . Druck und Verlag : BerloaSdriiikere

volkSsreund GmbH KarlSrube

Dl« neue loniiim -auhno. Kolssrstrade 168

Pfingsten
■ls Fest dar Freude nnd aiacHsallgMen

erleben und genießen Sie durch den Be¬
such des ab nnute auf unserem Spielplan
stehenden enizdcKondon Tonilim -Lusf -
SPieiS unter der Meisterregie von Wil¬
helm Thiele

Die Privat-
Sekretärin
Ein lustiger Traum von einem bißchen Glück

Eine nusiese der besten deutschen
Fllmschausnteler führt dieses Meister¬
werk an Ulifz. Humor u. ItatUrllchKell
zu dem Litoig, der ihm gebührt:

Ronato Million spielt die Titelrolle als »frivat-
nOlIulG IIIUIIEI Sekretärin“ mit so viel Charme .

daß man sie immer wieder sehen möchte.
FOliV Dpoecant bekannt aus , 3 Tage Mittelarrest“.
■ CIIA Dl Cuoul I „Der wahreJakob“

, „EineKreundin
so goldig wie Du . .“ etc. ist z- Zt . der po¬
pulärste und beste deutsche Kilmkomiker ,eine Type , die nicht zu Ubertreften ist.
Hermann Thlmlg. der Liebhaber und
liebenswürdigeChet . Ludwig StOssal . ist
der Griesgram , und andere.
Lachen , lachen u. wieder lachen
is die Parole dieses herrlichen Lustspiels,dessen Schlager von Paul nnraham . die
ganze Welt singt und spielt „ ICH bin ja heut'
so piuohiieb“. „von dor Artolt seiner Hlndo" ,
„len hi»' n« »ne Tarne “

Großes ausgewäbltes Beiprogiamml
Untätig : 3.30 . B. ? und b Uhr 4149

auf die macht der Rehlame , fluf
die Erfolge derzeitunrsanzefgeHört!

Union - Theater
Telephon 7868KalserstraBe211

Nach erfolgtem Einbau der neuesten

Tonfllm-flpparatiir
zeigen wir bis auf weiteres den großen

Tnagda Sonja u . SCansTöhen
rrn Jbnfilm,Jhr Junge.

*
.k

aller Art liefert schnell und billtg
v ucr] acrjen vkklaLsörmderri.sousframö “ s .».b.H

Badischer
Landesttieate
Freitag , SS. Mai

*F 26
(Freitagmiete )

Th .-Gem. 3. S .-Gr .
1. Hälfte

Zulms Mm
Traucripiel

von Shakespeare
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Ermarll
Seiiing , Schreiner ,Brand , Dahlen ,

Gemmecke , Graf , Herz,
Hierl , Höcker , Hospach

Just , O. Kienscherf ,
H Kienscherf , Kloeble,

Kühne, Luther ,
Mehner . Müller ,
Prüter , Schulze,

v . d. Trenck, Grimm,
H . Müller , Nagel .
RiviniuS , Seibert .

Lindemann
Anfang 20 Uhr

Ende 23 Uhr
Breite A (0.70— 6.00 .* )

— 105!
Sa . 23. 6. Der Haupt¬
mann von Köpenick
So . 24. b. Die Meister¬
singer von Nürnberg .
Im Konzerthau » : Meine
Frau , da» Fräulein
Mo 25 . 6. Nachmit¬
tags : Der Hauptmann
von Köpenick . Abend»
Äikloria und ihr Husar
Im « onzerthau » : Keine
Vorstellung.

Stadtgarten
SamStag , 2». Mai ,von 15 */2— 18 Uhr :

Nachmittags - 1068

Konzert
auSgesührt dom Phil¬
harmonischen Orchester
unter Leitung don Mu-
sitdireitorSmilJrrgang

SUi
SfiöMemd ?

Natürlich, ein Sport¬
hemd . / Jeder Herr
trägt ’s heute , denn es
ist praktisch und sieht
flott aus

Sporthemd
mit festem Kragen
und passendem Binder .

090

UMxttattd

Frohe riiegsien
raf und Palachonauf

y
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Dev Zahresberichl des Zenlralverbandes der
kjotcl - , Restaurant- und Rastee-Rngestellien

für das Geschäftsjahr 1930, der soeben erschienen ist , zeigt, daß
sich dieser Verband trotz der Ungunst der Verhältnisse im Jahre
1930 außerordentlich gut geschlagen hat . Die Mitgliederzabl
weist einen geringen Rückgang auf , nämlich von 31 492 auf 30 290.
Die Ursache dieses Rückganges liegt in der riesigen Arbeits¬
losigkeit im Eastwirtsgewerb « im Jahre 1930. Unter Berück¬
sichtigung derselben fällt dieser geringe Rückgang nicht ins Ge¬
wicht. Die Einnahmen des Verbandes haben sich weiter um
57 507 RM . , nämlich auf 1427 081 RM . gesteigert. Selbstverständ¬
lich sind auch die Anforderungen an den Zentralverband der
Hotel-, Restaurant - und Lafe -Angestellten, in erster Linie die In¬
anspruchnahme der Unterstützungen, riesig gestiegen. Die Unter¬
stützungsauszahlungen an Arbeitslosen -, Kranken - , Streik -, Eemab-
regelten - und Notfall -Unterstützung, Aussteuerbeihilfe . Sterbegeld
und Rechtsschutz betrugen 3018 044 RM ., nämlich 52 207 RM . mehr
als im Jahre 1929. Infolge der Beiträge für die Alters - und
Jnvalidenunterftützung ist das Vermögen des Verbandes in der
Hauptkasse um 128 619 RM . auf 480 975 RM . gestiegen. Der
Verband unterhält noch eine besondere Sterbeunterstützungskasse
„Zentral Soresca "

, die im Todesfälle 750 bis 2000 RM . an die
Hinterbliebenen zur Auszahlung bringt . Diese Sondereinrichtung
hat an Sterbegeldern 232 500 RM . im Jahre 1930 zur Auszahlung
gebracht. Das Vermögen dieser Kasse beträgt 182 619 RM .

Aus dem Jahresbericht geht weiter hervor , daß die Ar¬
beitslosenziffer im Eastwirtsgewerb « am 31. Dezember
1930 auf 65 966 gestiegen war . Infolge der Angriffe der Arbeit¬
geber auf die bestehenden Tarifverträge mußten 60 Bewegun¬
gen , an denen insgesamt 120 000 Arbeitnehmer beteiligt waren ,
geführt werden. An Lohnerhöhungen konnten im Jahre 1930 für
20 243 Arbeitnehmer 36 853 RM . pro Woche erzielt werden. Ein
Lohnabbau konnte für 22 956 Arbeitnehmer abgewebrt werden.
Bis Schluß des Jahres ist für 11686 Arbeitnehmer ein Lohn¬
abbau eingetreten . Am Schluß des Jahres bestanden im Gast¬
wirtsgewerbe 134 Tarifverträge für 34 069 Betriebe mit
185 949 Beschäftigten, wovon 94 732 weibliche Arbeitnehmer waren .
Die Organisation legt besonderen Wert auf die Vertretung ihrer
Mitglieder vor den Gerichten. Durch diese Vertretung konnten
von den Arbeitgebern in 6126 Streitfällen , die 10462 Verhand¬
lungen notwendig machten, 520 838 RM . für die Verbandsmit¬
glieder eingetrieben werden. Daneben wurden noch eine ganze
Reihe anderer Verbesserungen, und zwar in 1377 Fällen , erzielt .
Die endliche Beseitigung der gewerbsmäßigen Stellenvermittlung
wird von der Arbeitnehmerschaft im Eastwirtsgewerbe als eine
Wchltat und Erlösung empfunden . Die gewerbsmäßigen Stellen¬
vermittlung hat einen würdigeren Nachfolger in den öffentlichen
Arbeitsvermittlungen , den Fachabteilungen für das Gastwirts¬

gewerbe gesunden, die allen Ansprüchen der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer bei der Arbeitsvermittlung genügen.

I {Kleine bad . Chronik
Welschneureut. Am heutigen Tage wird die älteste Frau unserer

Gemeinde , Katharina Erst her Wwe . geb. Herb, 92 Jahre
alt . Sie ist heute noch sehr rüstig und nimmt es mit einer Jungen
im Felde noch auf . Auch kann sie heute noch von Afrika erzählen ,
wohin sie , 12jährig , mit ihren Eltern ausgewandert ist . Wir
wünschen der greisen Jubilarin noch einen gesegneten Lebens¬
abend.

Forst (Amt Bruchsal) . Das über Forst stehende Gewitter hat
hier beinahe großen Schaden angerichtet. Gegen 8 Uhr morgens
schlug der Blitz in das im Schulhof stehende Transforma¬
torenbaus des Badenwerkes . Helle Flammen schlugen aus
dem Haus . Der angerichtete Schaden ist nicht groß. Eine Be¬
triebsstörung in der Elektrizitätsversorgung trat nicht ein.

Oestringen . Das 6jährige Söbnchen des Landwirts Thomas
Baumann geriet beim Mähen in die Sense. Das Kind wurde mit
schweren Verletzungen am Bein in die Heidelberger Klinik ver¬
bracht.

Pforzheim . In der Nacht zum Donnerstag wurde am Kauf¬
haus Sonrmer in Pforzheim eine Fensterscheibe eingeschlagen und
»um Nachteil des Männergesangvereins „Eintracht " zwei dort »ur
Schau gestellte Sängerketten im Gesamtwert von etwa 2000
Mark entwendet . Die Polizei fahndet nach den Dieben .

Waldkirch. In der Nähe von Waldkirch fanden zwei Freiburger
Automobilisten mitten auf der Straße eine Tasche liegen , die
neben verschiedenen Papieren einen amerikanischen Reisepaß, auch
2400 Dollar und 110 RM . enthielt . Die Amerikanerin wurde in
Haslach angetroffen , wo sie den ehrlichen Findern das „fürstliche"
Trinkgeld von 19 Mark gah ! Der Finder , der sich über dies«
Knickrigkeit der Amerikanerin beschwerte , hätte besser getan , den
Fund der Polizei zu übergeben und seinen Anspruch auf den
gesetzlichen Finderlohn , der etwa 120 RM . betragen hätte , geltend
zu machen .

Warnung . Der Elektromonteur Kurt Müller , geb . 5. Jantzar
1900 , zuletzt in Mannheim wohnhaft , abgereist in den Schwarz -
wald , ist wegen Unterschlagung aus dem Reichsbanner Mann¬
heim ausgeschlossen worden . Es ist zu erwarten , daß er mit dem
Mitgliedsbuch des Reichsbanners Nr . 531 552 , das sich noch in sei¬
nem Besitz befindet , versuchen wird , als Reichsbannermitglied aus¬
zutreten und sich als Spitzel zu betätigen . Der Eauvorstand Baden
warnt vor dem Genannten .

Zum Bürgiö der Badischen Laudwirtschastsbank
fährt man, daß dieser Verzicht deshalb beichlossen wurde , um
mit dem vom badischen Landtag eingesetzten Untersuchung«^
schuß zur Prüfung der Geschäfte der früheren Bauernbank Z ««!
um diese , nicht um die jetzige Landwirtschaftsbank bandelt es

den Boden , n entziehen.
si»

Bezirkstagung des Arbeiterradiobundes , Bezirk Baden
Sonntag , 10. Mai , fand im Lokal Lutz , Mannheim , die diesig

rige Bezirkstagung statt . Gen. Mayr , Mannheim , eröffnet«
Tagung und begrüßte die Delegierten . Er gab darauf einen Ber>
über das vergangene Jahr . Es konnte die Feststellung gemacht
den , daß der Arbeiterradiobund im letzten Jahr einen Auischu>»
erfahren hat . Aus einer Bastlerorganisation wurde der ArbeM
radiobund zu einer anerkannten Kulturorganisatio «. Gen. Zäm"
ger berichtete über die Tätigkeit des ersten Halbjahres 1930,
unter seiner Leitung stand, bis er am 10. Januar 1931 m
Ueberlastung zurücktrat. Gen. Mayr übernahm die Leitung ge¬
arbeitete mit derselben Kraft weiter , wie Gen . Zähringer . Am ^Avril wurde ein Arbeiterfunkausschuß ins Loben gerufen , dem
SPD ., die freien Gewerkschaften , Sport - und Sängerkartell am
hören . Gen. I . Würth , Mannheim , wurde als kultureller
bestimmt, als Ersatzmann Direktor Prof . Wilhelm , Karlsruhe . ^Die Bezirksleitung wurde einstimmig wiedergewählt . Die ^
schäftsstelle ist in Mannheim K 2 . 3. und sind alle Anschriften %
dort zu richten. Die Anträge fanden einstimmige Annahme. -
wurde u . a . eine engere Zusammenarbeit aller Ortsgruppen
langt . Einem Antrag Karlsruhe zufolge wird zur Senderb '
tigung jedem Jugendlichen eine Fahrtermäßigung von einer 3
gewährt .

Zu Beginn der Nachmittagssitzung, die ausschließlich Progra ^ ,
aaen aewidmt war . erschien als Vertreter der Südiunk AK. v>.fragen gewidmt war , erschien als Vertreter der Südfunk AK.

Dr. Holzhauer, Leiter der Besprechungsstelle Mannheim . Die
treter der Ortsgruppen brachten die Wünsche des Arbeiters -
bundcs zum Ausdruck. Stark bemängelt wurde die technische
stung des Senders Mühlacker. Es ist bekannt, daß der Südf-7.
>eb : gerne religiös« Veranstaltungen überträgt , aber von Arbeu^
Veranstaltungen sehr selten Notiz nimmt . Das Zwiegespräch zwiM .,Nölting und Feder , die Wintersportolymviade der ArbeitersEj ,
ler , die Feierstunde des Sozialistischen Kulturbundes am . 1.
1931 wurden nicht übertragen , obwohl Frankfurt dies alles
trug so daß vor technischen Schwierigkeiten keine Rede sein kaw !
Es fehlt lediglich der gute Wille der Südfunk AE . Erziehungfunk. Elternstunde und Stunde der Arbeit fehlen beim Süb>» ,
ganz. — Dr . Holzbauer versprach die Wünsche der SendeleitU»
vorzutragen . Een . Mayr schloß die Tagung mit dem Wunsche . ??
die Zusammenarbeit aller Ortsgruppen mit dem Bezirk von EE
gekrönt sei . Der Rundfunk sei keine Spielerei , sondern ein
faktor , dem sich die Arbeiterschaft annehmen müsic . K . © '•

Zum Pfingstfest
kaufen Sie Ihre Schuhe am besten bei

Schuh - zepf
Zai1Plnger8tP .31 .NäheKronenstr .

Ich irebe auf alles *133
5 Proz . Rabattmarken

Nur einige Beispiele:
Herren -Haibschuna . braun 0 qqund schwarz, weiß , gedoppelt
Damenspangen in braun und BBflschwarz . 9.90
Damenspangon in feinen e OflModefarben . . . 12.50 9.90 O. OÜ
Kinderschuhe in allen Farben zu billigenPreisen. Z . B -: 27- 30 31 - 36

0.00 0.90
sowie meine bekannten Ballenwohl -Sefiuhe mit Einlagen schon v. 12.90 an .
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die Anspruch darauf er¬
hebt , als durchgreifend
und erfolgsicher bezeich¬
net zu werden . Jede Vor¬
aussetzung für eine ge¬
schäftlich lohnende Be¬
arbeitung großer Käufer¬
kreise in Stadt und Land
sind bei unserem alt¬
angesehenen Organ in
großem Maße gegeben.

Pfingsten
eine gute FlascheWein

aus meiner eigenen
Kellereil «r»

Rabatt!
Verlangen Sie in meinen

Filialen die reichh . Weinllste,

Zufuhr erfolgt frei Haue, bei
Bestellung von 6 Flaschen an

FesA und ! preiswert
ÄtiiwAwssfliici ffelcleictel

Oie Dame :
wie Abbildung

fesche Form,Waschkunst¬
seide . .

Ol« moderne A

SirüsiMappe LIS
0.75
2 .90

Foiome 9 gcVollrindleder , bis Größe f_ flll
6X9 cm . fc . VU

SgorM 9 nc
aus reinwollenem Stoff ViVtf

Braun od . sehw .Boxe . JA

soangenschiiiie 17 «.
Original Goodyear Welt

Oer Herr :
wl « Abbildung

2 .90mit kunstseid . Futter und
Sllmled ., mod . Sportstoffe

jiiuvoi ohne Arm
mit und ohne Bluse zu
tragen .

Sporthemd g onmit Binder , gute Pope - | l Mil
Unequatitfit . VaW

SoortDuiiouer 9 7qreine Wolle , moderne II f al
Melangen . IFa « U

Snicker &ocKer Q nhelle moderne Sporlfar - Hl f il
den . 11 .75 Wsl U

SDOmirülüDlB 17E
haltbare QuaütAt, mit | ff gl
Gummirand . ■ ■* iff

6portcalf > ja
Hamscnune 12 so
Original Goodyear Welt

Trainings -Anzüge
dunkeiblau , 1
und Herren

3 .90
bleu oder dunkeiblau , fflr Damen

und Herren

Pullover ,0r D“m *B
und Horr « n

reine Wolle , ohne Arm
in modernen Melangen

3 .90 4 .90 6 .75
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Kaffee Bauer
Heute Freitag 16 Uhr nachmittag *

der Franz
Einlage :

Liebeswerbang \ r -n„ Becker .Le Cygne i Saint-Sae»*
Solist : Fritz Neubaus. 416

20,30 Uhr abends

Operetten- e. sciiiaoer-seenl

Kapok
”

aus bestem Kapok M CL .in gutem Urell 72 .- 58 .- “rw
M. Kacltur, Kaiserstraße

( Minger Anzeigen
Bekanntmachung .

Die Mitglieder unserer Ausschusses wfj.
hiermit zu ver am Freitag , den 9. Juni y
nachmittag » B ‘/r ttfct, int „Gasihan » '
Slrsch" in Ettlingen stattfindenden

>3°

Ausschuß Sitzung &cingeladen. Bersünliche Einladung der
chußmitgiieder erwlgt gleichzeitig .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung über dar Rechnung

>930 . 02. Bericht der RechnungSbrüfungSloMN".'^
und Abnahmeder Jahrerrechnungprd .A3. Bericht über die derzeiligen finanj "
BerhSitnisie der Kaste „4 Aenverung des g 30 Absatz III der Ä“
satzung.

5. verschiedener ^
Anträge sind dir längstens Mittwoch - ,<127 . Mai l. I »., nachmittags 5 Uhr . ander ^

zureichcn
Ettlingen, den 20. Mai 1931. .

Allgemeine Sttskravkenkaffe kiE
Der Vorsitzende de » Vorstände »-

Scniaizimmer
Wir haben ein guterhaltenes eichenes
Schlafzimmer in Zah¬
lung genommen. Das
Zimmer stammt vonordentlichen Leuten,die sich ein besseres
teueres Zimmer bei
uns gekauft haben.
Wir bieten das Zim¬
mer komplett zumPreise von 269 .- an .LassenSie sich diese
Uelegenheit nicht
entgehen- 4138

Möbelhaus
Carl Baum & co.
Erbprinzenstrasse 30

Kein Laden .
Ständiges Lager Ober
100 Zimm. u . Küchen

Teilzahlung .

Ä Hmemid
zu lausen gesucht,

Angelt . unt . Nr. 4076
an den Boitrsreuab.

ver Film

ln Bildern
128 Seiten , kartoniert . RM. 2 .85
Organisationsausgabe der Verlagsgesell¬
schaft des A .D .G .B. , nur für Partes- und
Gewerkschaftsmitglieder . . . . RM. 1 .50

volksfreund-Buchhandiung
Karlsruhe, Waldstraße 28 Fernsprecher 7020 und 7021

Sooden oingetroffen :

Ital . Kartoffeln
Pfund 22 RPf .

Abgabe nur an Mitglieder
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Seschichtskalender
22. Mai .

1864 Lassalles letzte Agitationsrede . — 1872 Gothaer Einigungs¬
kongreh. — 1879 -fSoz . Klaas Peter Reinders . — 1898 tSImerif .
Schriftsteller E . Bellamy . — 1905 Eewerschaftskongreb in Köln . — ,
1925 Amundsens Aufstieg im Flugzeug zum Nordpol. — 1927 Soz.
Parteitag in Kiel .

VoM und Polizei
Die Aufgabe der Polizei ist in einem Volksstaat eine andere

als unter einer Diktatur oder unter dem alten Regime . Der Volks,
staat stellt an die Polizeibeamten gewaltige Anforderungen . Der
Fort - und Ausbildung der Polizei kommt daher heute viel gröbere
Bedeutung zu als je zuvor. Der Traum der Edelanarchisten : eine
Gesellschaft ohne Polizei ist noch nicht in Erfüllung gegangen und
deswegen ist die Polizei notwendig . Für die Entwicklung des
Volksstaates ist es naturgemäh von gröbter Bedeutung , wie sich
die Mehrheit des Volkes, d. h . die Mehrheit , die diesen Volks¬
staat auf demokratischer Grundlage will , zur Polizei stellt und
umgekehrt. Dab die asozialen Elemente und ebenso die politischen
Extremisten , die den Volksstaat mit Gewalt zerstören wollen , die
Polizei bekämpfen, ist selbstverständlich. Die Volksmehrheit dagegen
verlangt Sicherheit von Leben und Eigentum sowie Schutz vor
Hebelgriffen asozialer und extremer Elemente .

Der ideale Schutzmann ist vielleicht bis zu einem gewissen Grad
in England verwirklicht worden . Der englische Polizist ist der
„König der St rage"

. Vor allem gilt das für London . Niemand ,
auch kein Angehöriger der oberen Stände , wagt drüben gegen die
Entscheidung eines Schutzmannes bei irgendwelchen Differenzen
auf der Strabe zu rebellieren . Natürlich gibt es auch drüben Wild -
weftelemcnte . Fm allgemeinen aber ist di« Stellung des Schutz¬
mannes fnkolge seiner Respektierung durch das Publikum autzer -
ordentlich stark . Das kommt nicht von ungefähr . Die englische
Polizei ist aus einer Art freiwilligen Bürgerlchutzes entstanden.
Bei diesem BUrgerschutz mutzte sich jeder fragen , ob er nicht , wenn
er beute rebelliert , morgen auf gleichen Widerstand stöbt , wenn er
selbst die Hellebarde tragen mutz . England ist überdies das Land
der groben bürgerlichen Freiheit , während Deutschland bis
» um Umschwung das Land des Untertans war und
den Bürger eigentlich nur aus liberalen Blättern kannte . Bei uns
waren früher Militär und Polizei Werkzeug« eines nur mühsam
maskierten Absolutismus . Die Folge war ein scharfer Gegensatz
»wischen Polizei und Volksmassen, vor allem zwischen Polizei und
Arbeiterschaft.

Trotz dieser noch vorhandenen , psychologisch begreiflichen Wider¬
stände mutz der Schutzmann durch Geduld und Selbstüberwindung
dabin kommen , Schutzgeist der Bevölkerung zu werden . Das
Volk will eine hilfsbereite Polizei , eine Polizei , die auch für
die schwere Wirtschaftsnot der Massen Verständnis hat . Das Volk
will eine unparteiische Polizei . Es fordert — und das mit
Recht — dab gegen die Extremisten ohne Unterschied der
Richtung , wenn sie mit Gewalt Vorgehen , Front gemacht wird .
Das Volk will eine staatstreue Polizei . Das Verhältnis des
Polizisten »um Staat ist etwas ganz anderes , als die Stellung des
Arbeiters gegenüber seiner Firma . Der Polizist steht zum Staat
in einem Vertrauensverhältnis . Wer Staatsdienst tut , mub auch
Staatsgesinnung haben . Wer den Volksstaat nicht will , der
soll den Staatsdienst verlassen; er mub ihn verlassen, wenn er ein
ausrechter Mann ist. Der Beamte , der im Staatsdienst
bleibt , obwohl er innerlich gegen den Staat steht ,i st ein Heuchler .

Schwer ist der Dien st , den der Polizeibeamte heute zu ver¬
richten bat . Die Anforderungen , die an den Polizeibeamten gestellt
werden , sind enorm ; oft werden alle Kraftreserven aus ihm her¬
ausgeholt . Die ungeheure Arbeitsleistung der Polizei wird nicht ge¬
nügend bezahlt . Allein sehr viele tragen beute ein noch schwereres
Los . Sie tragen es , ohne dab sie auf den Gedanken kommen , alles
zu zerschlagen . Arbeiter und Angestellte tragen seit Fahren eine
Summe von Elend , das sie bestimmt nicht verschuldet haben . Trotz¬
dem halten sie diesem Staat die Treue . Dasselbe mub auch vom
Beamten verlangt werden. Treue bewährt sich nur in der Stunde
der Not , in der Stunde , wo schwache Naturen verzagen. Männer
mit gefestigter Ueberzeugung erfüllen die freiwillig übernommene
Pflicht . Gröber als Lob und Anerkennung ist für den Mensch das
Gefühl , seine Schuldigkeit getan zu haben .

Schützt euch vor Schnaken!
Dom Städt . Eartenamt wird uns geschrieben :
Endlich bringt langersehntes Warmwetter des Frühlings für

Tier und Pflanzenwelt neuen Lebensantrieb . Zurückgedämmte
Kraft labt sich nun nicht mehr halten . Fast über Nacht stand Feld
und Wald im Frühlingskleid . Die Freude des Menschen an den
Herrlichkeiten der Natur bricht überall durch . Die Wälder locken
atgebastete Städter unter ihr jungfrisches Blätterdach und bieten
tiusendstimmiges Vogelkonzert fast ohne Unterbrechung, was selbst
den Rubesuchenden nicht stört. Fleibige Hände arbeiten mit ver¬
doppeltem Eifer an der Verschönerung der Gärten , um der Seele in
Ruhestunden auch einen Eenub zu bereiten . Der Gartenfreund möge
aber in seinem Eifer nicht vergessen , die Wasser» und Jauchebehäl¬
ter dicht bedeckt zu halten , sonst sind sie in wenigen Tagen zur
Brutstätte unzähliger Schnaken geworden, die uns die Freude am
allerschönsten Garten recht gründlich verderben können. Wenn trotz
aller Sorgfalt die Larven der wenig geliebten Blutsauger die
Flüssigkeitsbehälter beleben sollten, so genügen wenige Tropfen
Benzin , Petroleum , Benzol oder Schnakensavrol ,

um die ungebetenen Gäste rasch ins Jenseits zu befördern . Nach
einer Stunde kann die dünne Oeldecke durch Nachfüllen von Wasser
leicht abgeschwemmt werden , und die unbegründete Gefahr , die Ge¬
wächse zu schädigen , ist beseitigt . Du hast dabei , lieber Kleingärt¬
ner , die beglückende Gewibbeit , dich, deine Mitmenschen und die
Tierwelt von einer Plage befreien zu helfen, die auch vor unseren
Wohn - und Schlafstuben nicht halt machen wird .

Seit einigen Tagen haben die Hausschnaken begonnen , ihre Eier
abzulegen, aus welchen schon in 14 Tagen Unheil entstehen kann.
In kurzen Abständen reiht sich dann Generation an Generation ,
so dab bis zum Spätsommer die Schnakenplage sich unerträglich
steigern wird , wenn der Mensch tatenlos der Gefahr ins Auge
schaut . Willst du , lieber Leser , dich mitschuldig machen ? F . E .

vom Wochenmarkt
Mit Kartoffeln „gelbe Industrie " war der Markt gut ver¬

sehen ; auch ausländische neue ( aus Algier , Aegypten und Italien )
waren reichlich angeboten . Aber die Nachfrage nach letzteren war
recht gering , die nach alten einheimischen Kartoffeln mittelmäbig .

Auf dem Gemüsemarkt gabs vor allem reichlich Svinat und
Rhabarber ; auch Blumenkohl war in groben Mengen da . Weni¬
ger reichlich dagegen war die Anfuhr von Wirsing , Karotten , gel¬
ben Rüben , Kohlrabi und grünen Erbsen. Bis auf Svinat , Kohl¬
rabi , Rhabarber und einen Teil der Karotten stammte alles Ge¬
müse aus dem Ausland . Begehrt waren vor allem Kohlrabi . Das
Interesse für die übrigen Gemüse war nur mittelmätzig ; am gering¬
sten war es für Wirsing und gelbe Rüben . Sehr reichlich war Kopf¬
salat vertreten , inländischer wie ausländischer ; die Nachfrage war
aber nur mittelmäbig . Letzteres gilt auch für Salatgurken , bei de¬
nen das Angebot jedoch nur mittelmäbig war . Spargel gabs reich¬
lich und zwar inländische (neben einem kleineren Posten aus¬
ländischer Waren ) ; die Nachfrage war gut , entsprach also dem An¬
gebot

Auf dem O b st m a r k t gab es in groben Mengen Tafeliipfel und
Tomaten , in geringerem Umfange Trauben und Erdbeeren ; be¬
merkenswertes Interesse war nur vorhanden für Tomaten und
Erdbeeren . Von Südfrüchten waren Orangen , vor allem aber Ba¬
nanen reichlich vertreten ; das Interesse war für beide nur mittel -
mähig.

Aus dem Ausland stammte, und zwar aus Holland Blumen¬
kohl . Wirsing , gelbe Rüben , Kopfsalat , Salatgurken und Tomaten— aus Frankreich Karotten , grüne Erbsen , Kopfsalat , Spargel und
Erdbeeren — aus Italien Kartoffeln und Zitronen — aus Spanien
Trauben und Orangen — aus Algier Kartoffeln und Tomaten —
aus Aegypten Kartoffeln und Zwiebeln — von den kanarischen In¬
seln Tomaten — aus Westindien Bananen — aus Kalifornien ,Australien und Neuseeland Tafeläpfel .

Betrügerische Stoffhänöler
Eine gröbere Anzahl angeblich italienischer Stoffhändler durch¬ziehen zurzeit das Land . Da sie schlecht deutsch sprechen , sind sie

meistens in Begleitung eines Deutschen . Sie bieten beim Erscheinen
Damenstrümvfe zu 20, 30 und 40 Psg . und Halstücher zu 30 Pfg .an und nehmen Bestellungen auf . Hierauf bieten sie angeblich echte
englische Stoffe an , die sie auf der Leipziger Messe erworben haben
wollen . Sie geben an die Stoffe leien , 3,20 bis 3,30 Meter lang ,in Wirklichkeit sind sie nur 2,80 bis 3,08 Meter lang und reichenoft nicht zu einem Anzug. In Ladengeschäften werden die gleichen
Stoffe billiger verkauft . Die bestellten Strümpfe liefern sie nicht;
sie verfolgen mit dem Angebot nur den Zweck, Billigkeit ihrer
Waren vorzutäuschen, um dann die mitgeführten Anzugsstoffe leich¬ter abzusetzen . Die badische Landespolizei warnt vor diesen Hau¬
sierern.

Wo steckt das VerbrechergestnSel ?
Man schreibt uns : Der Nazi -Stadtrat Kramer war es, der

durch seinen Zuruf , in welchem er die Kommunisten als Ver¬
brechergesindel bezeichnete , den äuberen Anlab bot zu der
Saalschlacht in der letzten Bürgerausschub- Versammlung . Ausge¬
rechnet die Nazis haben es notwendig , andern das Wort „Ver-
brechergesindel" entgegenzuschleudern. Welch edler Mensch übrigens
der Nazrstadtrat Kramer ist , wurde ja dieser Tage im „Volks¬
freund " zur Genüge gekennzeichnet .

Wir wollen aber heute wiederum einen Beitrag bringen , der
der Oeffentlichkeit zeigen soll , wo das eigentliche Verbrechergesindel
steckt . Nur ein Ausschnitt aus der Führer -Garnitur der Nazi¬
helden sei heute angeführt , dem wir beliebig weitere anreihen
können.

Ein hitlertreuer SA --Führer ist Herr Heinrich Rebrmann in
Bernau bei Berlin . Er kommandiert die Standarte VI der
NSDAP , in Bernau , den Sturm 36 und den Trupp Bernau . Aus
seiner Vergangenheit ist folgendes von Interesse : Rehrmann
wurde bestraft am:

14 . November 1912 von der Strafkammer Elberfeld zwei Mo¬
nat« Gefängnis wegen Diebstahls in zwei Fällen ;

5 . Oktober 1921 vom Schöffengericht Berlin -Temvelhof ein Fahr
und eine Woche Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust wegen Dieb¬
stahls im Rückfall ;

8. November 1922 vom Schöffengericht Schwerin zwei Jahre
Zuchthaus wegen schweren Diebstahls im Rückfall

Adjutant und Kassenführer der Schutzstaffel München ist Herr
Georg Aumeier (München, Sebastianplatz 8) . An ihm inter¬
essiert uns , dab er folgende Strafen erhalten hat :

31. März 1921 vom -Volksgericht Amberg drei Monate Gefäng¬
nis wegen schweren Diebstahls ;

17. Juni 1921 vom Schöffengericht Amberg unter Einbeziehung
der vorstehenden Strafe drei Monate 14 Tage Gefängnis wegen
Diebstahls .

Adjutant des Eausturms Stahfurt ist Herr Karl R e i ch m a n n
(Statzfurt , Wilhelmstrabe 1) . Aus seinem Vorleben ist für uns
wichtig, dab er folgende Strafen erhalten bat :

12 . Juni 1921 vom Schöffengericht Statzfurt fünf Monate Ge¬
fängnis wegen schnüren Diebstahls in drei Füllen ;

30. Juni 1922 vom Schöffengericht Bernburg zwei Wochen
füngnis wegen Begünstigungen ;

11 . November 1929 vom Schöffengericht Statzfurt zwei Woche "
Gefängnis wegen Diebstahls .

Im Lande Mecklenburg-Strelitz stellten die Nationalsozialisten
in letzter Zeit den Wanderredner Körner als besonders »u?
kräftiges Paradepferd heraus . Körner ist Regierungsobersekretar
an der Landesversicherungsanstalt Mecklenburg. Als Beamter einer
republikanischen Staatsbehörde eignete er sich nach Ansicht ***
Nazis sicherlich zur Propagierung des „Dritten Reiches" besonder -
gut . Da Körner im Ländchen Strelitz die „Kanone der Ncms
war , wurden alle Dersammlugen , in der „Pg . Körner " spreche "
sollte, grob angekündigt . So hatten seine Freunde auch in Dable"
bei Friedland für ihn die Reklametrommel gerührt . Die Kanone
Körner aber blieb aus und die Nazis mußten die Versammlung "-
besucher nach Hause schicken . Der Naziredner war verhindert , seine
Rede gegen Republik , Marxismus und Korruption konnte er die«'
mal nicht vom Stapel lassen .

Warum Körner in der Versammlung in Dahlen nicht spreche "
konnte, wurde bald darauf bekannt . Körner war wegen Unke»
schlagung von 3009 Mark Versicherungsbeiträgen aus seinem Amte
entlassen und der Staatsanwalt mutzte ermitteln .

Wir geben dem Nazi -Kramer den guten Rat , etwas vorsichtige»
mit seinem Schimpfwörter -Lexrkon umzugehen, denn der SM "
wird hierbei immer nach hinten losgehen . U .a^ .w .

Nusrechterhaltung der Änwartschast
in der ZnvaliSenverstcherung

In den letzten Jahren mehren sich die Fälle , wo die Renten-
ansprüche abgewiesen werden mutzten , weil in der vom Tage de»
Ausstellungsfrist bei der Pflichtversicherung und freiwilligen 2Bet '
tcrversicherung weniger als 20 gültige Beitragswochen nachgewieim
sind . Nicht selten befinden sich zwar in einer Quittungskart »
20 Beitragsmarken , wenn aber einige derselben für eine BeschäN ' -
gungszeit gelten , die vor der Ausstellung der Quittungskarte liegt'
was auch nicht selten vorkommt, dann rechnen diese infolgedessen
für die zweijährige Anwartschaftsveriode aus dieser Quittungskarte
nicht mit . Dadurch ist die Anwartschaft verloren gegangen. UM
diese Anwartschaftsverluste im Interesse der Versicherten »u verblNf
dern , wäre ein besonderes Augenmerk darauf zu richten, dab
Pflichtversicherung und freiwilliger Weiterversicherung kerne Qusptungskarte zur Aufrechnung gelangt , in der für die Zeit nach der
Ausstellung der Karte weniger als 20 Beitragsmarken geklebt sin"-
Enthält also eine Quittungskarte Marken die für Zeiten vor Aus
stellung der Karte gelten und sind nach Abzug dieser Marken
die betreffende Anwartschaftsperiode weniger als 20 Beiträge nach
gewiesen, so ist die Möglichkeit vorhandenen , dafür zu sorgen, da «
die fehlenden Beitragsmarken vor der Aufrechnung der Karte nach¬
geklebt werden können. Vermerkt sei noch, dab bei der Selbstver-
Sicherung und ihrer Fortsetzung nach 8 1282 RVO . zur Erhaltung
oer Anwartschaft in zwei Jahren , nach dem auf der Karte m»
zeichneten Ausstellungstag mindestens 40 Marken erforderlich si""'
sofern nicht auf Grund der Versicherungspflicht bereits mehr ai-
60 Beiträge entrichtet worden sind . Ist der Versicherte nicht t"'
stände, die fehlenden Marken nachzukleben und kommen auch Elsa"
tatsachen i. S . des 8 1281 RVO . nicht in Frage , dann könnte ev" -
das zuständige Arbeitsamt gemäb 8 129 ABAVG . zur Kleb"""
der zur Erhaltung der Anwartschaft erforderlichen Beiträge E
pflichtet werden . Wenn eine Klebung durch das Arbeitsamt n »®
in Frage kommt , so können bei Bedürftigen mittellosen Versicherte "
die Gemeinde- bzw . Fllrsorgebehörden selbst die fehlenden Marke"
nachkleben . Wegen des immer mehr anwachsenden Fllrsorgeaustoa"
des sollte von dieser Möglichkeit viel mehr Gebrauch gemacht we »
den, da in manchen Fälle eine Fürsorgeunterstützung später n#
oder doch nicht in solchem Mabe in Frage käme, wenn rechtze" '-
mit geringen Mitteln den mittellosen Versicherten seine Rente"
anwartschaft aufrecht erhalten und ihm dadurch die Jnvalidenre "'
oder dessen Hinterbliebenen die Hinterbliebenenrente gesichert
Aufgabe der Versicherten ist es daher , in erster Linie , vor der Aul
rechnung der Quittungskarte diese in Bezug der Markenklebung du»^die zuständigen Verstcherungsbebürden einer Prüfung zu unt "»
ziehen. Hel"-

Leid der Stummen
Pferdetransporte . Ungefähr 250 000 Pferde werden im 3 "®*«

1931 aus den östlichen Staaten nach dem Westen durch Deutsch !""
transportiert . Sie finden als Grubenpferde oder zu SchlachtzwenAVerwendung . Sie sind billig angekauft , was liegt daran , wenn
diesen Transporten einige Tiere zugrunde gehen. Die eng zul"^mengevferchten Tiere dürfen , wenn Seuchengefabr besteht,
Deutschland nicht ausgeladen werden und bekommen während v .
ganzen Transports nichts zu trinken . Die Pferde schreien E '
drängen sich an die Lüftungseinrichtung und bezeugen durch L«"»
ihren groben Durst . Es kommt häufig vor , dab Tiere , die auf
Boden liegen , schwere Verletzungen durch die anderen Tiere en¬
den. Wo bleiben hier die Verbesserungen, die auf allen
einsetzen , Fortschritten , auf die wir so stolz sind ? Auch um»
Schlachtvieh ist vielfach 24 und 36 Stunden ohne Tränkung um»
wegs ,n der gröbten Sommerhitze.

Wildererunwesen . Den einen treibt der Hunger , den and"^die Freude am Stehlen »um Wildern , den anderen ein übles 3"®
vergnügen . Keiner denkt an das Leiden des in der Schling" "
fangenen , den Schmer» und die Todesangst des in der Falls 3"'" "
genen Wildes . Erziehung von Jugend auf zur Liebe zum
»um Mitfüblen - und Mitleiden mit jeglichem Geschöpf , ist, "^notwendiger als je. Ein Reh . das in der Schlinge gefangen , stu ")
leidet , die Schlinge ging in einem Fall durch Fell und Fleisch B '

rtdurch bis auf die Rippen , — ein Iltis , der in der Falle sefan"- '
mit der Falle beimgeschleift wird , und dem, um das Fell nw 1
beschädigen , lebend die Augen ausgestocken werden , sind sie nichs
Vorgänger von Menschen , an denen der Tierquäler zum
werden kann? Der Jltismörder von Knielingen erhielt eine
strafe von 30 M . Genügen die Verordnungen zur Bestrafung f"10'
Grausamkeiten wie in dem vorliegenden Fall ?

der sparsam und doch
anspruchsvoll ist , geht zu

Sporthemdenm . para . 090 CL
Binder , Oxford - Qual. 4 .90 W « .90 KJ

Herren -Schillerhemden 090 Oberhemden 090 ISSSŜ T ß 90
Zefir oder Panama . 4 .00 KJ I Popel , m.Krug . 4 .90 beiae . rot . . .

Selbstbinder talla ralnaliidtQCbreite Form , moderne Muster • , . . 1 .00

Halbschuhe Lackleder , braun u. ichwarxHerren -Strohhute
Matelot-Form

Halbsteife Kragen
gutee Bielefelder Fabrikat Halbschuhe I» braun u. ichwart Box- <j ^ 50Boxcalf, moderne Formen , Orig . Qood . - Wett calf, beite Paßformen und Rahmenarbett

KniehOSe mit Gurnrnliug , poröi, praktische ^ 29
Qr. 4- «

Socke s «i
Sohle

, gemustert , gut verstärkte 4
1 .00 I SportstrumpfHemdhose

ohne Arm. Knieform Unterkleidung für Sport n. StraßeGr. 4-4 krfiftige Baumwolle , moderne Melangen
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Kleider, Röcke, Pullover
Mäntel , Blusen , Complets

auch für starke Damen «» Daniels Konfektionshaus Wilhelmstr .
Nr . 36,1 Tr.

Katenkaufabkommen
& Bad. Beamtenbank .
Keine Ladenspesen.

*Die> Ofö&ffei AeiieMet:
Unfälle

Bei der Vornahme von Tiefbauarbeiten an der Alb wurde ein
« Jahre alter Hilfsarbeiter beim Kippen eines Rollwagens von
Diesem heruntergeschleudert und zog sich eine Beckenquetschung zu.
Der Verletzte fand Aufnahme im Stadt . Kranlenhaus.

In der W e st st a d t stürzte ein angetrunkener Fuhrmann von
ninem Fahrzeug . Dadurch , daß das Fuhrwerk führerlos geworden
u>ar und die Pferde den Wagen mitten auf die Fahrbahn zogen ,
entstand eine Verkehrsstörung von kurzer Dauer. Die Polizei
Uahm sich um das Fuhrwerk und den Fuhrmann an.

Diebstahl
In einer hiesigen Badeanstalt wurde von einem bis jetzt noch

Unbekannten ein« Damenuhr im Wert von 30 Mark entwendet.

Geschäft ist Geschäft
ver Thüringer BLberverband fordert für

Lade - und Kurort « ein Vemonstrationsverbot

* Nutznießer des Hochwassers. Die tief gelegenen Gärten an der
Achten Seite der Allee nach Rüppurr, etwa beim llebergang der
«lbtalbahn auf die linke Seite der Straße sind ebenfalls vom Hoch -
nasser beimgesucht worden . Die unerwünschte Wassermasse will nicht
Deichen, im Gegenteil, durch erneut niedergeaangenenRegen schwoll
ne weiter an zum reinsten See . Einige Störche dachten offenbar ,
doß die lleberschwemmung eine Dauereinrichtungwerde und statten

einigen Tagen dieser für sie idyllischen Stätte mehrmaligen
besuch ab. Daß sich auch Frösche und Kröten niedergelassen haben
und abends mit ihrem „Konzert " die Passanten „erfreuen"

, ist ja
selbstverständlich. Gevatter Storch findet sich bekanntlich ebenfalls
dorten ein, wo Frösche und Kröten sich einnisten, es ist dies in den
Rahxungssorgen der Stelzbeine! begründet . Der Kleingärtner aller¬
dings hat ein anderes Interesse, er verzichtet gerne auf das Hoch -
Dasser und unter den obwaltenden Umständen auch auf seine Nutz¬
nießer.

( : ) Silbernes Ehejubiläum. Am 19. d. Mts . feierte unser Kol-
« ße Barth , der seit langer Zeit im Stadt . Krankenhaus be¬
schäftigt ist, fein silbernes Ehejubiläum im Kreise seiner Familie
und Geschartskollegen . Organisation und Kollegenkreis haben dem
Jubilar und seiner lieben Frau ehrende Angebinde anläßlich dieser
Leier überreicht . Für die nächsten 25 Jahre bis zum „Goldenen"
unserem Jubilar die herzlichsten Glückwünsche. gwk.

( :1 Tierschutzverein Karlsruhe. Die Straßensammlung des Tier-
ichutzvereins Karlsruhe ( Vergißmeinnichttag) findet nicht am Sonn¬
lag , den 31 . Mai , sondern erst am 28. Juni d. I . statt .

Veranstaltungen
BamStag -NachmittagSkonzert im Stadtgarten . ES fei auch an dieser

« lelle darauf aufmerksam gemacht, daß am SamStag , 23 . d . Mts ., von
J5V4 bis 18 Uhr , im Stadtgarten ein Nachmtttagrlonzert ftattfindet . Das
« onzert wird airSgefübrt vom Philharmonischen Orchester
Unter Leitung von Herrn Musikdirektor Emil Jrrgang und verspricht in
^ >nei Ausmachung einig« recht unterhalisam « Stunden im schönen Dtadt -
«arten.
. , ( :) Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung veranstaltet° , e Polizeikapelle unter Leitung von Obermusikmeister Heisig
deute Freitag , 22. d . Mts ., auf dem Schloßplatz von 8.15 bis 6 .15
ubr ein Promenadekonzert .
^ Raffe « Bauer . Im heutigen Freitag -EIttekonzert spielt SoloceMst Fritz
«ieuhaur Werk« von Belker und Saint -SaenS . Das Abendkonzert bringt

RUNDFUNK
Renntag , 24 . Mai : 7 Uhr : Hamburger Hasenkonzert. 8 Uhr : Morgen -

Dnzert. 8.30 Uhr : Kathol . Morgenfeier . 10.30 Uhr : Konzert . 11 .30 Uhr :
^ tchssendung. 12 Uhr : Mittagskonzert . 13 Uhr : Kleiner Kapitel der
;fEit . 13.15 Uhr : Schallplatte ». 14.30 Uhr : Gemischte Ehorgefänge . 15

Nachmittagskonzert . 16.30 Uhr : Fußball -Länderkampf Deutschland-
Oesterreich . 18 .15 Uhr : Stunde der Jugend . 19 .05 Uhr : Kurt Heynike' -est aus eigenen Werken. 19.30 Uhr : Blasmusik . 20 .30 Uhr : Ein Pfingst -
ourfiug auf dem Neckar . 21.30 Uhr : Der Spiegel des Amnon . 23 Uhr :
Tanzmusik.

Montag , 25. Mai : 7 Uhr : Hamburger Hafenkonzert. 8.15 Uhr : Morgen »
Unzeit . 10 Uhr : RcformationSfeier . 12 Uhr : MittagSIonzert . 13 Uhr :
Schallplatte» . 14 .45 Uhr : Operngesäng «. 15.30 Uhr : Neu« Menschlich .
ts>t. lg uhr ; Nachmittagskonzert . 18 Uhr : Dr . H . Lilienfetn , Weimar ," kn aus eigenen Werken. 18.30 Uhr : Sportbericht . 18 .45 Uhr : Tanz »
^ Nnk. ig .30 uhr : Stund « der Jugend . 20 .30 Uhr : Aus unbekannten^ krdi .Opern . 22 .30 Uhr : Sportbericht . 22.50 Uhr : Tanzmusik.

Dienstag , 2« . Mai : 5.55 Uti : Morgengymnastik . 10, 13 und 13 .30 Uhr :
u - ,^ Platten . 12.20 Uhr : Promcnadekonzert . 16 Uhr : Frauenstunde ,

llbr : Nachmittagskonzert . 18.15 Uhr : Die Pflege des kleinen Gar »
18.45 Uhr : Der Dom zu St . Marten zu Riga . 19.45 Uhr : Rat »

jDlage eines Juristen sür di« Reise. 19.45 Uhr : Mosatkprogramm . 22.50^
im . Tanzmusik.

^ Mittwoch, 27. Mai : 5 .55 Uhr : Morgengymnastik . 10 . 13 und 13.30 Uhr :
1ev ? l>latten . 12 .20 Uhr : Promenadekonzerr . 15.30 Uhr : Märchenstund« .

Uhr : Nachmittagskonzert . 17.45 Uhr : Prüfung und Eichung von
" "lunkgeräten . 18.15 Uhr : Dar maurische Spanien . 18.45 Uhr : Gibt
„

*®en auf den Sternen . 19.15 Uhr : Klein« Prosa . 19.45 Uhr : Na-
/"»' Hymnen . 20 .30 Uhr : ESlimo -Lieder. 21 Uhr : Deutsches Volks»

Erspiel . 21 .45 Uhr : Tanzmusik.
^ Donnerstag , 28 . Mai : 5 .55 Uhr : Morgengymnastik . 10 , 12 .20 und 13
J !}} Schallplatte» . 15.20 Uhr : Stunde der Jugend . 16 .30 Uhr : Nach»
^ «mgSIonzert. 18 .15 Uhr : Das photographische PortrSt . 18 .45 Uhr :

Zettungsreporter unterhalten sich . 19 .20 Uhr : Ernennung und Het-
3p -. . Schulmeisters von Blindheim . 20 .30 Uhr : Armin Knab . 21 Uhr :
trnu Begebenheiten . 21 .30 Uhr : Symphoniekonzert . 22.50 Uhr :

A .der Nacht . 23 Uhr : Tanzmusik.
1>> ,skitag , 29 . Mat : 5 .55 Uhr : Morgengymnastik . 10. 12 .20 , 13 und

Uhr : Schallplatten . 16.30 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.15 Uhr :
w Uch Goethe und Beethoven einmal begegneten. 18 .45 Uhr : Ursache
Hil, JMrkung der Rationalisierung . 19.15 Uhr : Lustig« Manfred Lom»
sir^ tund« . 20 .15 Uhr : Kleine Stück « sür Violine . 21 Uhr : Renaif »
o. ke, Barock , Rokoko . 22.80 Uhr : Sporworbertcht . 22 .50 Uhr : Tbeo

liest eigene Lyrik. 23 Uhr : Tanzmusik.
lz ^ MStag , z» . Mai : 5.55 Uhr : Morgengymnastik . 10. 12 .30 , 13 und
3rä » ^ r : Schallplatte « . 15.20 Uhr : Stunde der Jugend . 16.30 Uhr :
>aa^ '" °gSkon ;ert . 18 Uhr : Sportbericht . 18.15 Uhr : Zum 500. Toder -
Gtiinx Jungfrau von Orleans . 18.40 Uhr : Der Kampf um den Toten -

19 Uhr : Der Rundfunk als Erlebnis . 19.45 Uhr : Erlebt « Ge»
^ 7 " n . 20.15 Im weißen Rößl . 22.35 Uhr : Tanzmusik.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
M„

°^ bfiill« und Beerdigungszeiten. 20 . Mai : Renate, alt 11
um oo Ei Tage, Vater Kurt Redenke , Bankbeamter . Beerdigung
88 Mai , 14 llbr . Karl Tressel , Kaufmann, Ehemann, alt

< Beerdigung am 22. Mai , 13.30 llbr . — 21. Mai : Elsa
« un/ aIt 47 Satire, ©tiefrau von Eugen Herr, Kaufmann. Beerdi-
Bat-» ^ ^ Mai , 14 .30 Ubr . Sulamitb , alt 5 Monate 15 Tage,
* >let Julius Bachrach, prakt. Arzt .

»Kommt im Herbst wieder . In der Saison bin ich
streng neutral !*

ladet zu seinem

am 24 und 25 . Mai Sportvereine und Gönner
des Arbeitersports freundlichst ein. Auto¬
zufahrt zum Sportplatz ist gestattet .

nach Qualität und Herkunft 10.50—12 Ji . Erdnutzluchen, los« , deutsche ,
je nach Fabrikat 12.75—13 Ji , Kokoskuchen , je nach Fabrikat —, Soja »
schrot , südd. Fabrikat 13 Ji , Lernkuchenmehl, je nach Fabrikat 14 .50—15 Ji ,
Sesamkuchen ohne Notiz , Speisckartosfeln, gelbfleischig, badisch -pfälztsch -
hesitsch 9 .50 M, Speisekartoffeln , weißfletschig, badisch -pfälzisch-hessisch
7 .50 JI . Rauhfuttermtttel : Loses Wiesenheu. gut . gesund, trocken 5 .50 Ji ,
Rotkleeheu, gut , gesund, trocken 5.75—6 Ji , Luzerne , gut , gesund, trocken
6 .25—6 .50 M , Stroh , drahtgcpreßt je nach Qualität 4 .50 Ji . Allez per
100 Kilo, Mühlenfabrikat « . Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und
trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparttät Karlsruhe bzw. Fertigfabrikat «
Parität Fabrikftaston . Waggonpreise . Neiner« Quantitäten entsprechende
Zuschläge.

Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Han»
delS, di« vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparttät Karlsruhe
entstehen, und di« Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten .

Lenen im Neckartal . im Schmarzmal -
und am Sodenfee

betitelt sich ein achtseitiger illustrierter, hübsch ausgestatteter Pro¬
spekt , den der rührige Gau Baden des Touristenvereins „Die
Naturfreunde " dieser Tage herausgegeben hat . Für den
Besucher von Heidelberg , des Schwarzwaldes wie auch des Boden«
fees finden sich in diesem Faltvrosvokt manche Anregungen. Er
zeigt uns aber auch, daß die Arbeiterschaft auch in schwerster Zeit
in der Lage ist mit billigem Geld die Ferien im schönen badischen
Lande zu verbringen. Die Pensionspreise sind übrigens mäßig ge¬
halten. Darüber hinaus ist es aber auch jedem Einzelnen möglich ,
auf die Pension zu verzichten und lediglich auf das Nachtquartier
zurückzugreisen. Ein Aufschlag findet in diesen Fällen nicht statt .
Durch weiteren Ausbau ist es möglich , auch die Tagesverpfleguna
bekömmlich, ausreichend und billig zu gestalten. Größeren Gesell¬
schaften können bei rechtzeitiger Anmeldung noch weitere Vergün¬
stigungen gewährt werden .

Wer also seine Ferien im weltbekannten Neckartal , im schönen
Heidelberg , auf den tannenbewaldeten Höhen des Schwarzwaldes
oder auch an den lieblichen Gestaden des Bodensees verbringen
will , der verlange den erwähnten Prospekt vom Touristenverein
Die Naturfreunde"

, Gau Baden e. V ., Karlsruhe i . B ., Schützen-
straße 37.

» MM . . MS M MM i •
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Stillungslest

Berliner Devisennotierungen sMittelkurss .

1280

Amsterdam
Italien . .
London .
Rewhork .
Paris . .
Prag . .
Schweiz .
Spanien .
Stockholm
Wien . .

, . . 100 Fl .
, . . 100 L.

. . 1 Pfd .
. . . 1 Doll.
, . . 100 Fr .
, . . 100 Kr.
. . . 100 Fr .
, . . 100 Pef .
. . . 100 Kr.
, lOOSchilling

19. Mai 1 20.
Geld Brief Geld

168.52 168.86 168.48
2196 22 .00 21 .96
20.403 20.443 20.402

4. 198 4.202 4.194
16.40 16.44 16.399
12 .426 12 .446 12.427
80 .89 81.06 80 .866
42 .16 41.36 41.36

112.43 112.65 112.43
| 58 .92 69.04 58 .926

Brief
168 .82
72 00
20.442
4 .202
16 .439' 12.447
81.025
4194
11265
59 .045

Bon der Mannheimer Beamtenbank . In Mannheim fand tm Kauf»
mannshetm die Schlußgeneralversammlung der Mannheimer
Beamtenbank in Liquidation statt. Das Referat hielt Dr . Fluch-Mann¬
heim. der in seinen Darlegungen di« wtrtschastlich« Sette der Auflösung
beleuchtete. Für dt« ganze Abwicklung feien rund 83 500 RM . « osten
entstanden . Bisher sind 50 Prozent an die VcrglelchSgläubiger verteilt
worden . In den nächsten Tagen werden nochmals 6M* Prozent ausge -
fchüttet werden , fo daß dt« gesamte Ausschüttung 5614 Prozent erreicht.
Dies ist um 614 Prozent mehr , als seinerzeit bet Eröffnung der Liquida¬
tion den Gläubigern in Aussicht gestellt worden ist . Die Versammlung
erteilte Vorstand und AufstchtSrat Entlastung .

Di« Adlerwerke, di« einen Bruttoüberfchutz von etwa 8 Millionen aus »
weisen (gegenüber 9,8 Millionen im Vorjahr ) , geben einen wichtigen
Ueberblick Uber dt« Entwicklung deS AutogefchäftS . Danach
hat stch bet Adler tm April und Mai das Geschäft gebesier «. Die Kapa»
zität , die etwa 15 000 Wagen betrug , wird aber nur zu etwa zwei Drtt -
teln ausgenutzt . Die Aufnahmefähigkeit des deutschen Automobtlmarktes
fei tm verslosienen Jahr 20 Prozent geringer gewesen als im Jahr « 1929 .
Trotzdem habe Adler feinen Anteil halten können. Wertmäßig fei
aber beim Umsatz ein Rückgang von 15eingetreten . Dem entspricht ein«
stärkere Verbilligung der Herstellungskosten Das Schreibmaschinen -
geschäft war schlecht, besonders deshalb , weil di« öffentliche Hand in¬
folge der bekannten Finanznot nicht kaufen konnte . ES zeigen stch hier
die Schattenseiten der Unternehmerpolitik , die der Geldbeschaffung der
öffentlichen Hand mit fast unverständlichem Eifer so manches Hindernis
in den Weg zu legen wußte .

Pesiimiftifche Betrachtung der Süddeutschen Baumwollinduftriellen

In Heidelberg hielt der Verein süddeutscher Baumwolltndustrieller
sein« ordentlich« Jahresversammlung ab . Der Vorsitzende Geh. « om»
merzienrat O . Lindenmeyer -AugSburg , verbreitete sich in einem längeren
Vortrage über di« Wirtschaftslage tm allgemeinen und die Verhältnisie
in der Baumwollindustri « im besonderen. Er führt eine der Haupt -
ursachen der gewalttgen Arbeitslosigkeit auf di« Ueberlaftung der
Industrie zurück , di« diese infolge der zu hohen Herstellungskosten
zu tragen Hai . Die Rationalisierung der Betriebe habe ein« wesentlich-
dauernde Verringerung der Belegschaften mit sich gebracht. Auch durch
Arbeitszeitverkürzung werde man kein« nennenswerte Besserung erzielen.
So , wie di« Ding« liegen , könne auf « ine auch nur halbwegs
befriedigende Unterbringung der enormen Arbeitslosen »
heeies in der Industrie leider nicht mehr gerechnet werden . Die
einzig« Hoffnung setzt der Redner auf eine intensive Bearbeitung des
deutschen landwirtschaftlichen Bodens zwecks Hebung
der heimischen Produktion . Die Industrie bekäme dann für ihren fehlen»
den Export , einen Ersatz in den neuen Abnehmern der Landwirtschaft .
Der Redner bezweifelt nach einem Hinweis auf di« gegenwärttgen
internationalen Marktverhältnisie den Erfolg einer europäischen
Zollunion , solange wir nicht gleichgelagert« WirtfchaftS» und Lebens»
bedtngungen in allen beteiligten Ländern haben.

Karlsruher Börse
Getreide , Mehl und Futtermittel : Nach Klärung der letzten gesetzlichen

Maßnahmen hat sich der Brotgetreidemarkt etwas gedrückt . Di« Auf¬
nahmefähigkeit ist gering . Auch dem wesentlich reduzierten Wetzenmehl-
preiS gegenüber verhält man sich vorläufig zurückhaltend. Mühlenabfälle ,
insbesondere für prompte Lieferung , sind nach wie vor gefragt , ohne auch
nur einigermaßen genügenden Angeboten zu begegnen. Südd . Weizen,
Bahmvare , je nach Qualität 30 .75—31 .50 M. Deutscher Roggen , je nach
Beschaffenheit 21 .75—22.50 M . Braugerste ohne Notiz . Futter - und Sor -
liergerste , je nach Qualität 20.50- 22 Ji . Deutscher Hafer , gelb oder weiß,
je nach Qualität 21—22 .50 Ji . Weizenmehl, Basis Spezial 0, Mai -Juli
42 Ji . Roggenmehl , j« nach Ausmahlungsgrad und Fabrikat 30 .50—31 Ji .
Weizenbollmehl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat , nominell 15.75 M. Weizen»
kleie , fein, prompt , nominell 13.50 Jt . Wetzcnkleie, grob , prompt , nomi »
nell 14 Jt . Biertreber , je nach Qualität , prompt 10 .75—11 .25 M . Trocken¬
schnitzel , lose , je . nach Fabrikat , ab Fabriken 7.25—8 Ji . Malzkeime, Je

Auskünfte 'Redaktion
F. B . Ein eigenhändiges Testament muß selbst geschrieben, mit

Datum und mit eigenhändiger Unterschrift versehen fein. Ein sol-
ches Testament braucht nicht notariell beglaubigt »u sein . Sie kön¬
nen sich also die Kosten ersparen . Auch ist es nicht notwendig, daß
ein solches Testament beim Notariat hinterlegt wird, sondern es
genügt die Aufbewahrung in der Wohnung. Der Kostenpunkt eines
vom Notar abgeschlossenen Testaments richtet sich nach dem Wert
der Hinterlassenschaft .

B„ Eondelsheim. Wer seit dem 1. Oktober 1827 noch keine Ar¬
beitslosenunterstützung erhalten bat , muß 52 Wochen in Arbeit
stehen , um in den Genuß der Arbeitslosenversicherung kommen zu
können . Hat der Arbeitslose während dieser ZM Krisenunter-
stützung bezogen , so genügen 26 Wochen Arbeit, um die Arbeits¬
losenunterstützung erhalten zu können .

208 . K . S. F . 1 . Wenn kein Mietvertrag abgeschlossen ist, so
kommt 8 565 des Bürgerlichen Gesetzbuches in Frage, welcher be¬
sagt : Ist der Mietzins nach Monaten bemessen, so ist die Kün¬
digung nur für den Schluß eines Kalendermonats zulässig ; sie bat
spätestens am 15. des Monats zu erfolgen. Ist der Mietzins nach
Wochen bemessen, so ist die Kündigung nur für den Schluß einer
Kalenderwoche zulässig ; sie bat spätestens am 1 . Werktag der Woche
zu erfolgen. 2 . Wie oben , jedoch hat der Hauseigentümer nur
dann das Recht, die Wohnung zu betreten, wenn der Inhaber
derselben anwesend ist.

K. I .. Durlach Wie uns der Vertreter von „K. u . V . mitteilt ,
handelt es sich um ein durchaus solides und reelles Unternehmen.

Vereinsanzeiger « p„
vkrgAÜgvng»av;eigev stvden unter dieser Rubrik iu der Regel keineAufnahme , oder werden i«»

Reklame;eilen- rei» brtftfmrt
Karlsruhe.

Solidarität , Abt. Mühlburg. Sonntag , 24 . Mai . vormittags
10 Mr , Empfang der Gäste . Abends 7 Ubr Familienabend im
„Hirsch "

. Restlose Beteiligung erwartet 4153 Die Verwaltung.
Stadtausschuß für Arbeitersport. Dienstag , 26 . Mai , abends

8 Uhr Versammlung der technischen Leiter im Lokal Gambrinus-
balle. Es müssen unbedingt alle Vereine, insbesondere auch die
Vororte, vertreten sein . Technische Kommission um 7 Ubr .

Sprechchor rum Tag der Arbeit. Solistenprobe vor dem Mikro-
vbon : Dienstag , 26. Mai , abends Vt9 Ubr im Expeditionsraum
des Volksfreund, Waldstraße 28. Alle diejenigen Svrechchorteil -
nebmer , die einen Solopart übernehmen wollen, können sich am
Dienstag abend melden .

Naturfreunde . Pfiugfttour i« die Südvogeseu Abs.
Nkingstsamstag 12.35. Sonntagskarte Kehl. Neckartalwanderung
Abf. Sonntag 5.41. Sonntagskarte Heidelberg . 4136

M S a. mehr Jetleo
Me 5«U<

Veranstaltungen
Freitag , den 22 . Mat 1931 :

Badtfches Landestheater : JufiuS Cäsar . 20 Uhr .
Gloria -Palast : Ein« Freundin , so goldig wie Du !
Kammer -Ltchtsptele : Dt« Prtvatsekretärin .
Palaft -Lichtsptelr: KatserlieSchen.
Restdenz-Lichtsplcle : Pat und Patachon auf FreierSfüßen .
Schaudurg : Tänzerinnen für Süd .Amerika gesucht .
Union -Theater : . Ihr Jung ."
Kaffee Bauer : Elite -Konzert . 16 Uhr ; Operetten , und Schlageravend .

20.30 Uhr.

— nur noch ms samstag, den 23. mal g

Snmugiage UM UW
^

WS I .. I I— J I I !■ . .Ji iiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiM
a* wir zu diesen Preisen bieten , lässt sich nicht beschreiben , beachten Sie unsere Schaufenster und prüfen Sie selbst !



Wer etwas
von Schuhen versteht,

lobt
Damen-Opanken
dl« grolle Sommermode , ln vsnchledenen
Farben

Damen-Sandaletten
I braun , echt Chevreaux , mit Trotteur -Absata

Damen-Spangenschuhe
neubraun , A -Chevrcaux , mit Garnitur , L XV,Absatz

Damen-Pumps
schwarz , Samtkalbleder , mit echt L XV Ab¬
satz . . . . .

Damen-Spangenschuhe Ql
schwarz , Samtkalbleder mit Trotteur - Absatz

Damen-Spangenschuhe 50
Lackleder , mit echter Reptil-Garnitur . . . I

Damen-Spangenschuhe
weiß , R.-Chevr . mit braun und schwarz
Garnitur . . . .

Damen- Pumpsschuhe
dunkelbraun , Chevreaux , mit weiß unter¬
legt , Marke „ Herz 11 .

GAGGENAU
WOrishofen in Baden

IM MURGTAL
bei Baden -Baden

Kneipp ’sche Wasserkuranstalt und physikalische
Therapie, Waldsee -, Lnft- und Sonnenbad sowie
Wassertretstelle für Kneippianer. verbunden mit
SportplätzenundTennisplätzeninmittenvon staub¬
freiemWiesengeländeund gutgepflegten Wäldern -
Bevorzugter Aufenthalt für Wanderer, Wochen¬
endler, Kur- und Feriengäste > Billige Preise

Keine Kurtaxe Auskunft Verkehrsverein .

St.JaKobs-Balsam Auto Garage
„Echter “ an Uk . S.—

von Apoth . C . Trautmann , Basel Haus¬
mittel ersten Banges für alle wunden
Stellen .Krampfadern .offeneBelne , Brand
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen .
Sonnenbrand . Nachahmungen aurflck -
welsen . ln den Apotheken zu haben .

MW BMimtM-Wei,
Der Stadtrat hier hat die Abänderung und

Feststellung von Straßen - und Baufluchten im
Stadtteil Bulach beantragt

Dar Nähere ergibt sich au? dem Plan , der
nebst AnprenzerverzeichniS 14 Tage lang , vom
Tag der Bekanntmachung an , aus der Kanzlei
de » städt. TiesbanamtS zur Einsicht ausltegt

Einwendungen gegen die beabsichtigte Anlage
sind dir spätestens 6. Juni 1931 bet AuSschluß -
vermeiden geltend zu machen. O. Z . 38.

Karlsruhe , den 13. Mai 1931. 1954
Bad. Bezirksamt II.

Dar Konkursverfahren über dar Bermägen
der Kaufmanns Eugen Schubnell , Tabakwaren -
Großhandlung , Strumpf - undWollware «,Karls¬
ruhe , Kriegsstraße 78, wurde mangels Masse
eingestellt Karlsruhe , den 16 Mal 1931. Ge¬
schäftsstelle de» Amtsgerichts A 7 . 1066

Hebet das Vermögen der offenen Handele-
gefellfchaft L. u . A. Schwarzenberger in Karls¬
ruhe , Schützenstraße 73, wurde am 8. Mai 1931,
mittags 12 Uhr Konkurs eröffnet KonkurSder-
walter ist Rechtsanwalt Kurt Emmerich in
LarlSrnhe , Kreuzstr. 3i . SonkurSforberungen
find bis zum 12. Juni 1931 beim Gericht an¬
zumelden. Termin zur Wahl eines Verwalter »,
eines GläubigerauSfchuffeS, zur Entschließung
über die in 8 132 der KonkurSordnung be -
zeichneten Gegenstünde und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen ist am Freitag , den
19. Juni 1931, vormittags 11 Uhr vor dem
Amtsgericht Karlsruhe , Akademiestr. 8,1 . Stock,
Zimmer 43 . Wer Gegenstände der KonkurSmaffe
besitzt oder zur Waffe etwas schuldet, darf
nichts mehr an den Gemetnschuldner leisten.
Der Besitz der Sache und ein Anspruch auf
abgesonderte Besrtediguug daraus ist dem Kon¬
kursverwalter bis 1b. Juni 1931 anzuzeigen.
Karlsruhe , den 20. Mai 1931. Geschäftsstelle
de» Amtsgerichts A 7. 1067

Das Vergleichsverfahren über da» Vermögen
der Frau Erna MatheiS, Kolonialwaren io
Karlsruhe , Marienstr 9 wurde , nach Bestäti¬
gung des im Termin dom 1b. Mai 1931 ange¬
nommenen Vergleichs. ausgehoben. Die für die
Schuldnerin bei Eröffnung deS Verfahrens an-
geordnete BerfügungSbefchränkung verliert für
die Zukunft ihre Kraft . Karlsruhe , den 21 . Mai
1931 . GeschäftsstelledeS Amtsgerichts A4 . 1066

%
«

Führend in

Auswahl
Qualität
Preiswürdigkeit

Sie wissen ja , der Zeumer -
Hut ist schon in derPreislage
von Mark 2 .95 an reichlich
am Lager und vergessen Sie
nicht die guteZeumer -Mütze,
ebenso preiswert

Wilh . Zeumer
Kaiserstraße 125-127

billigst zu derm so«»
Näh . BrahmSstr . 29, lil .

Marllnsd ^ «
1187

unteiMjiieidiiiig
für Herren

Herren -Netziacken 50 ,
Herren - Netzjacken 75 ,
Herren -Kniehosen 95 ,mit Gummizug , porös , Größe 4—5 . . » .

Herren Hosen 1 25mit Ueberschlag , makofarbig , alle Größen , auch Leibweiten « .

Herren Hosen 1 . .
mit Ueberschlag , echt ägyptich Mako , alle Größen , auch Leibweiten ■ ■ ww

Einsatzhemden 1 »
guter Rumpfstoff , mit modernen , waschechten Einsätzen , Größe 4 ■ ■“ w

Einsatzhemden 1 «
vorzügliche Trikotware , mit apart gemusterten Einsätzen , Größe 4

Trikotagen -Abteilung . 140

Landhaus Tannenhöhe
Heubach i. O.
Bahnstation Wiebelsbaoh- Heubach

bietet geistigeand körperlicheErholung
jeglicher Art. Direkt am Walde gelegen ,herrlicherAusblick ins Gebirge . Freund¬
liche Fremdenzimmermit und ohneVe-
randas-Zentralheizung, Bad- AufWunsch
Behandlung und Bestrahlung aller Art

Der Besitzer :
Hainrlcn Schien , prakt. Homöopath g

Ourlacf|cr Anzeigen
Emplehleiur
la Rindfleisch . Pfund RM . — .90
Mastfleisch .
Hackfleisch .
Esfigbraten .
Suppeu -Kleinfleisch . . .
Schweinefleisch z . Braten .
Banchlapven .
Kalbfleisch .
Schnitzel , ohne Knochen . .
Sämtliche ff. Wurst . . bei

trauksurter u. Krakauer ,
vrrfleisch .

Sastschiuke «, gekocht . . lli
Schiuke« , roh . *U

Metzgerei Knecht Durlach
MmntFattio ra . m

Duriach

Zum „Sinnereck fi

1279

am Leopoidspiaiz — Tai. aaa
Bier-, wein-, u. CalfrRestaurant/ Ersihl , Küche
föauplautoc &ank : Sinne * -

Original Pilsner
Auto - Parkplatz Inhaber : Carl Ktfnig

Falls Sie nach

Zlmmern-Appenuieier
kommen , besuchen Sie die

Blaue Grone
ln musikalischen „© c h s e n‘‘
Größte Sehenswürdigkeit !

TZg ' lch Konzert ersihl . Damen -Kapelien i
l28i

“ Damen - "
laschen
coupakoffer
Rucksacke
Brotbeutel
in großer Auswahl

und niedersten
PreisenGescmuiämmie

v Kl Kronen - Kl t
Straße d

Tounsten -artiKei
kaufen Sie gut und billig

Aluminium -Schraubdosenohne Glas . von 253 , an
„ Schrauhdosea mit Glas . von SOL, an
„ Zitronenpresse . von 253 , an
„ Käsedosen . von 40,3 , an
„ Essenträger oval . . . . von 503 , an

Tee-Eier . von 253 , an
„ Trinkbecher . von 253 , an
„ Eierkapseln . von 203 , an
„ Touristenkocher 7 teilig . von 3 .25 an
„ Teller . von 253 , an
„ Salz- und Pfefferttrener . von 253 , an
„ Seifendosen . von 253 , an
„ Feldflaschen w . u . o. Bezug von 1 . 95 an

Rucksäckemit Lederriemen . von 603 , an
Feldstähle in allen Ausführungenetc . etc.

Kaufhaus

Wir bieten Ihnen etwas
Besonderes und zwar
einsemsi-zimmer
echt mahagoni Poliert ,
nicht imitiert , mit wun¬
derschöner Fournierzu »
sammensetzung. Das
Zimmer besteht aus
einem großen Schrank,
18V cm . Vs für Wäsche ,
s/affte Kleider M schöner
Bespannung u . Jnnen -
fpiegel, zwei Bettstellen ,
eine Waschkommode mit
Spiegelaussatz. zwei
Nachttische mit Glas¬
platten und kostet nur

595 .-
Wenn Sie ein Schlaf ,
zimmer suche«, bietet

K Ihnen hier eine de-
derS günstige Gele¬

genheit. 2802
modal - Krämer
Karlsruhe , Kaiserstr. 30

Z -Ztmmer -Wohnung
mit Znbehörräumen im
2. Stock in der Kärcher-
straße, beschlagnahme-
frei, auf sofort oder
später zu Vermieten.

Off. unter Rr . 1063 |
an den BolkSfreund.

Gardlnm
anfertigen, {bannen,auf *
machen Von 3714
A. KÄMMERER ,

Bürgerstraße 6.

Der 1. Waggon
neue Italiener

ist eingetroffen I
DeibUeischigeuiare

3 70
mainzer

Kopfsalat
3 .

Dazu :

Gutes oei
Allerfeinstes

Tafei-oel
Preise mit Glas.

10 L Rückvergütung-

« nzua , fast neu, mitt -
lere Größe, zu 2b Mk . zu
Verkaufen . Ansehenz Schillerst ». 14 1

Ltr . UU » . DU Ä
ollen

oo

Gebr . Emailherd
und Füllofen verkauft
billig . R » oh , Hardt -
straße 88 , Bau H j

Gebr . Grammophon -
platte «,wenig gespielt,
billig zu Verlaus. sP ?-,
Pallmer , Roonstr . 14

FsL ErflnuBöl Ltr.i
Fsi. Citroneosan

garantiert rein

vj i. 70 ^ 2 kl 40

_ und 5 % Rabatt

Q. WcLssevkcLwn&f
Telephon 490 Hauptstraße 52

Große Musik -Trommel
mit u. ohne Zubehör zu
laufen ges . Angeb . m.
Preis u . Größe u . H720
an den Volksfreund.

Nöhjahrsmantel
aesüttert , gut erhalten ,
billig abzugeden . Ans
NNt. W698ad . BolkSfI
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